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Kiautſchou.
Bekanntlich reſſortiert das Kiautſchougebiet als

einzige der deutſchen Kolonien von dem Reichs
marineamt, und man muß es dieſer Behörde zuge
ſtehen, daß ſie, ſoweit es ſich um die Mise-en-scène
für ihren Schützling handelt, ihre Sache außerordent
lich gut verſteht. Nicht nur, daß die Denkſchrift über
Kiautſchou zuerſt von allen Schutzgebietsberichten mit
hübſchen und intereſſanten Bildern geſchmückt war
und daß die Jlluſtrationen ſich von Jahr zu Jahr
vermehren, auch der Jnhalt iſt ſehr geſchickt gruppiert.
Und außerdem ſorgt das Reichsmarineamt durch Aus
züge, die es zugleich mit der Denkſchrift erſcheinen
läßt, dafür, daß es den Zeitungen recht bequem ge
macht wird. Die Preſſe benutzt dieſe Auszüge auch
fleißig, und ſo kommt es, daß die Offentlichkeit über
Kiautſchou faſt nur dasjenige erfährt, was dem Reichs
marineamt genehm iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt
es gewiß angebracht, ſchreibt die „Frſ. Ztg.“, auch ein
mal mit einigen Worten auf die Kehrſeite der
Medaille hinzuweiſen.

Von vornherein iſt es klar, daß mit der gewaltigen
Menge von Millionen, die das Deutſche Reich bisher
in Kiautſchou hineingeſteckt hat, etwas Bemerkens
wertes geſchaffen werden konnte und mußte. Das
Kapitel, das über das Bauweſen in Tſingtau
handelt, lieſt ſich daher ganz intereſſant; aber der Ge
nuß wird doch nicht unerheblich beeinträchtigt, wenn

gewirtſchaftet wird. Der

peinlich, die Höhe des Reichszuſchuſſes zu er
Deshalb wollen wir ergänzend bemerken,

nach dem Etat für 1909 einſchließlich des Nachtrags
etats aber ausſchließlich der Ausgaben für das oſt
aſiatiſche Marinedetachement 8,6 Millionen Mark
betrug, und daß ſich dieſe Summe für das kommende
Etatsjahr nur um 133 000 Mark vermindert. Die
Denkſchrift iſt denn auch ſehr froh, mitteilen zu
können, daß wenigſtens in dem Etat für 1910 die
fortdauernden Ausgaben der Zivilverwaltung durch
die eigenen Einnahmen gedeckt werden. Dazu gehört
allerdings nicht allzuviel, da die fortdauernden Koſten
der Zivilverwaltung nur 1,9 Millionen Mark be
tragen. Dabei iſt neuerdings noch das Steuerfyſtem
durch Einführung einer Salzabgabe erweitert
worden, deren Ertrag auf 50000 Mark jährlich ge
ſchätzt wird. Ferner erwartet man, aus einer in
Tſingtau gegründeten Hypothekenbank beſondere
Einnahmen für das Schutzgebiet, da dieſe Bank ver
pflichtet iſt, 25 v. T. des Betrages der zur Deckung
der Pfandbriefe dienenden Hypotheken an den Fiskus
abzuführen. Die weſentlichſte Steigerung der eigenen
Einnahmen des Schutzgebietes iſt im Jahre 1909 aber
durch eine Neuregelung des geſamten Waren
verkehrs im Hafen von Tſingtau erzielt worden
Das iſt ja an ſich erfreulich, aber alles das fällt doch
gegenüber den tatſächlichen Ausgaben, die das Deutſche
Reich Jahr für Jahr für Kiautſchou leiſten muß, nur
herzlich wenig ins Gewicht.

Und zu welchem Zwecke werden alljährlich
ſolche Beiträge geleiſtet? Man könnte ſich, zumal da
die Pachtung nun einmal geſchehen iſt, mit den be
trächtlichen Reichszuſchüſſen ausſöhnen, wenn man
gewiß wäre, daß dieſe ſpäter in der einen oder in der
anderen Form, beſonders aber durch die Erweiterung
des deutſchen Handels uns wieder zugute kommen.
Aber gerade über dieſen wichtigen Punkt läßt ſich die
Denkſchrift gar nicht vernehmen. In dem vorjährigen
Bericht war ausgeführt worden, das Kiautſchougebiet
ſtelle den reinen Typus einer Handelskolonie
dar, „d. h. eines räumlich eng begrenzten Gebiets,
deſſen wirtſchaftliche Hauptfunktion in der Vermitt
lung des Güteraustauſches zwiſchen zwei wirtſchaft
lichen Gebieten liegt“. Tſingtau ſei von vornherein
gedacht geweſen als ein Stapelplkatz und Um
ſchlaghafen, von dem aus die ſeewärts eingehenden
europäiſchen, beſonders deutſchen Waren verteilt
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chineſiſchen Hinterlandes und in dem ſich Erzeugniſſe
ſammeln ſollen zur Verſchiffung zur Sce“. Man wird
gut tun, hier den Nachdruck auf die Worte „deutſchen
Waren“ zu legen; denn nur um den Chineſen,
Japanern und Amerikanern den Handelsverkehr zu er
leichtern, dazu braucht das Deutſche Reich doch gewiß
nicht Millionen über Millionen zu verpulvern. Wie
ſteht es aber nun mit dem deutſchen Handelsverkehr?
Die Denkſchrift kann darüber gar keine Auskunft geben
ſie unterſcheidet bei ihrer Statiſtik nur zwiſchen chine
ſiſchen und nichtchineſiſchen Waren, und da ſtellt es
ſich denn noch obendrein heraus, daß im Jahre
1908.09 die Einfuhr von Waren nichtchineſiſchen Ur
ſprungs ihrem Werte nach (25 46 Millionen Dollars)
zwar die Einfuhr des Vorjahres, der ungünſtigen
Wirtſchaftsperiode 1907 08, um vier Millionen
Dollars überſteigt, daß ſie aber immer noch hinter der
Einfuhr von 1906 07 (27,24 Millionen) zurückbleibt.
Jm Text wird dann noch erzählt, daß der Handel
zwiſchen Tſingtau einerſeits und Wladiwoſtok
und den Vereinigten Staaten von Amerika
außerordentlich zunimmt. Welchen Nutzen hat davon
aber der deutſche Handel Allerdings iſt auch der
direkte Frachtſchiffsverkehr der Hamburg Amerika
Linie mit Europa gegen das Vorjahr gewachſen, ferner
hat der Norddeutſche Lloyd im Berichte jahre zwei
neue große Poſtdampfer Tſingtau anlaufen laſſen;
aber der ſpringende Punkt, die Menge der Einfuhr
deutſcher Erzeugniſſe wird dadurch nicht aufgeklärt,

da natürlich auch die deutſchen Dampferlinten euro
päiſche Waren nichtdeutſcher Herkunft transportieren.

Viel Bünſtiges wird über den Abſatz der aus dem
Innern kommenden Hungſankohle, ſowie der Fangtſe
kohle berichtet. Trotzalledem iſt aber das finanzielle
Ergebnis der Schantung Bergbaugeſell
ſchaft in dem letzten Geſchäſtsjahre noch erheb
lich verluſtbringend“ geweſen, unter anderem
deswegen, weil für Hungſchan die bisher geringe

Abſatzfähigkeit der Förder- und Gruskohle un
günſtig eingewirkt habe. Beſſer ſteht es mit den Er
gebniſſen der Schantungeiſenbahn, die für das
Kalenderjahr 1908 wiederum eine Dividende von
4 Proz. auf das Anlagekapital von 54 Millionen
Mark verteilen konnte. Doch iſt die ſteigende Ten
denz auf dieſer Eiſenbahn nicht eine gleichmäßige; der
Perſonenverkebr iſt im Jahre 1909 ſogar von 845 124
auf 714656 Perſonen geſunken, während allerdings
der Güterverkehr beſonders wegen des geſteigerten
Kohlentransports bedeutend angewachſen iſt.

Große Erwartungen hat man, wie erinnerlich, auf
die Einführung einer Wertzuwachsſteuer in
Tſingtau geſetzt aber allzuviel kommt dabei nicht
heraus, weil eben die Kolonie ſich nicht ſo entwickeln
will, wie man erwartet hatte. So wurden im Be
richtsjahre nur 24 Grundſtücke gegen 29 im Vorjahre
verkauft. Der Geſamtflächeninhalt der verkauften
Ländereien betrug nur die Hälfte von denjenigen in
1908, und der Preis erreichte dieſe noch nicht einmal.
Ferner fanden 31 Beſitzveränderungen früher ver
kaufter Grundſtücke ſtatt, wobei, wie melancholiſch
hinzugefügt wird, ein Reingewinn nicht erzielt wurde.
Der Fiskus ging hier alſo ganz leer aus.

Zu allem kommt nun noch die prekäre Lage, in der
ſich das Schutzgebiet, dieſe ohne jede Deckung vor
geſchobene deutſche Marineſtation in Oſtaſien, infolge

der allgemeinen politiſchen Situation be
findet. Die Denkſchrift äußert ſich darüber ſelbſt
verſtändlich nicht. Aber vorbeigehen kann nan an
dieſen Verhäliniſſen durchaus nicht, wenn man den
Wert der deutſchen Pachtung in China abſchätzen will.
Wie peſſimiſtiſch vielfach die Anſichten darüber ſind,
zeigt ſich daran, daß ſich in dem Wunſche einer baldigen
Rückgabe des Kiautſchougebiets an China ſich mit den
Sozialdemokraten auch alldeutſche Kreiſe begegnen,
denen man wahrhaftig weder nationale Geſinnung
noch Abenteuerluſt abſprechen kann. Auf jeden Fall
iſt das Kapitel „Kiautſchou“ trotz der zuverſichtlichen
Haltung der Denkſchrift ein recht heikles.

werden ſollen zur Verſorgung des ausgedehnten
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Die Eiſenacher Wahl.
Der Sozialdemokrat Leber hat im erſten Wahl

gange mit rund 10 Stimmen über die abſolute Mehr
heit geſiegt. Dieſes Reſultat kommt auch demjenigen
überraſchend, der ein ſtarkes Anwachſen der Sozial
demokratie für ſelbſtverſtändlich hielt. Ein Wachstum
um volle 2400 Stimmen hätte man nicht für möglich
gehalten. Jhm ſteht der vollſtändige Zu
ſammenbruch des Antiſemitismus gegen
über. Dort 2400 Plus, hier 2600 Minus! Deutlich
und klar zeigt ſich, wie der Antiſemitismus die Vor
frucht der Sozialdemokratie geweſen iſt.
Den Liberalismus haben die demagogiſchen Hetzer den
Maſſen der kleinen Leute, die nicht Sozialdemokraten
find, durch ihre gewiſſenloſe Agitation verekelt; anti
ſemitiſch wollen ſie nach der Schack Affäre und den
Heldentaten der wirtſchaftlichen Vereinigung bei der
Finanzreform auch nicht mehr ſein ſo ſprangen ſie
über den Liberalismus hinweg ſofort in die weit
geöffneten Arme der Sozialdemokratie hinein. Der
nationalliberale Kandidat hat mit ſeinen 5789
Stimmen die vorhandene Poſition des Geſammt
liberalismus leidlich gut und ehrenvoll gehalten.

Jm Wahlkreiſe Eiſenach atmet man, wie man uns
von dort mitteilt, von tiefem Herzensgrund auf, daß
man nun endlich die Antiſemiten los iſt. Dieſe Land
plage wird fürs erſte dort völlig ausgeſpielt haben.
Und die nächſte Folge wird auch der Verluſt des
Wahlkreiſes Weimar bei den nächſten Wahlen ſein
den der Herr Graf z. Zu noch inne hat. Die
Freude über die eklatante Niederlage der Antiſemiten
drückt zunächſt alle anderweitigen Erwägungen in den
Hintergrund. Dieſes Debacle wäre noch viel furcht
barer geweſen, wenn nicht das Zentrum es für
nötig befunden hätte, mit ſeinen kompakten 1500
Stimmen dem lieben Freund von der Antiſemiterei
beizuſpringen.

Bei nüchternem Zuſehen muß man zu der Erkenntnis
kommen, daß der ſozialdemokratiſche Rieſenerſolg kein
natürliches Produkt, ſondern nur die draſtiſche Reaktion
auf die antiſemitiſche Mißwirtſchaft und Korruption
geweſen iſt. Für den Liberalismus, auf den von
beiden Seiten losgeſchlagen wurde, war die Zeit der
Ernte noch nicht gekommen. Aber ſie wird kommen,
wenn man in Eiſenach und anderwärts die Lehren der
Wahl beachtet: das Volk iſt aufgerüttelt, es will eine
entſchiedene und rückhaltloſe Stellungnahme gegen
rechts. Jm Nationalliberalismus findet es dieſe noch
nicht in ausreichendem Maße. Der Linkslibergliemus
wird in den Vordergrund zu rücken haben bei den
demnächſtigen Wahlkämpfen, wenn der Liberalismus
als Totalität ſoll Erfolge erzielen können. Nur
der entſchiedene, ſcharf links gerichtete Liberalismus
kann den Siegeslauf der Sozialdemokratie hemmen.

Aus dem Reichstage.
Die Erregung über die mit dem Staatsſtreich ſpielen

den Ausſchreitungen des Abgeordneten
v. Oldenburgin der Sonnabend Sitzung des Reichs
tages iſt im ganzen Volke tief und nachhaltig. Mit
einem Mal fühlt man in allen Kreiſen, was das deutſche
Volk trotz und alledem an der Jnſtitution des Reichs
tages beſitzt, und man iſt aufs ſchwerſte indigniert über
die Unbeholfenheit des Präſidiums, das, zum Schutz
und zur Wahrung der Ehre des Reichstages berufen,
zwar einige aus der Situation erklärliche Zurufe aus
dem Hauſe mit Ordnungsſtrafen belegte, aber die in
den Worten des Herrn v. Oldenburg liegende Be
ſchimpfung des Reichstages und des Kaiſers, ſowie das
öde Schmähwort des Abg. Kreth „iſt denn kein Tier
arzt da?“ zurückzuweiſen nicht die Initiative fand.
Und das iſt es, was im Publikum berechtigte Empörung
weckt: der Reichstag kann in ſeinen eigenen Räumen
geläſtert und als ein Häufchen von Leuten verhöhnt
werden, das ein Leutnant mit zehn Soldaten in jedem
beliebigen Moment auseinanderſprengen könnte, ohne
daß ſofort das Präſidium des Reichstags dieſer ſchänd
lichen Darſtellung mit Würde und unerbittlichem
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Nachdruck entgegentritt und für den Reichstag ſein
verfäſſungsmäßiges Recht proklamiert. Auch in der
geſtrigen Montags- Sitzung nahm das Präſidium die
günſtige Gelegenheit nicht wahr, das Unrecht von
Sonnabend wenigſtens nachträglich gut zu machen
und die unvermeidlichen Rektifikationen zu erteilen

Was den Ordnungsruf für den Abg. Lede
bour betrifft, ſo iſt aus dem amtlichen Stenogramm
zu entnehmen daß der Präſident Prinz Hohenlohe
dieſen Ordnungsruf erteilt hat wegen der Worte
„Was ſagt der Präſident dazu?“ Man wird auf
freiſinniger Seite kaum geneigt ſein, anzuerkennen, daß

gerade in dieſem Zuruf Ledebours ein zu rügendes
Vergehen gelegen hat. Viel wichtiger als die Ent
ſcheidung in dieſem Punkte iſt aber die Frage: ſoll
denn mit der Abſtimmung am Dienstag die
Angelegenheit erledigt ſein? Das kann und
darf nicht ſein. Wir nehmen an, daß ſich ſehr bald
bei paſſender Gelegenheit Veranlaſſung finden wird,
auf die Angriffe des Herrn v. Oldenburg auf die Reichs
verfaſſung zurückzukommen und in umfaſſender Dar
ſtellung die Rechte des Reichstages zu kennnzeichnen.
Die Freiſinnigen waren in der glücklichen Lage, ſchon
am Sonnabend in der Rede des Abg. Schrader
knapp und ſcharf die Oldenburgſche Arroganz zurück
zuweiſen und die Auffaſſung der Liberalen zu ſkizzieren.
Dieſe Rede verdient weiteſte Verbreitung. Aber die
Abgrenzung zwiſchen den Rechten des Kaiſers als
oberſten Kriegsherrn und des Reichstages verdient
und verlangt uoch eine eingehende Verhandlung.

Der konſervative Ubermut, der Haß der Junker gegen
Verfaſſung und Reichstag, das lüſterne Verlangen nach
der abſoluten Herrſchaft des Säbels und der Klein
kalibrigen das wird Wunder wirken im politiſchen
Empfinden der Wählermaſſen und ihnen zuſammen

mit dem Verhalten der Konſervativen bei der Reichs
ſizanzreform und bei der Wahlreform die Tatſache ins
Gehitn hämmern, daß die konſervative Herrſchaft das
Unglück für Deutſchland iſt und unſer Land in den
Abgrund führen muß, wenn das deutſche Volk ſich nicht

aufrafft und dieſer Herrſchaft ein Ende bereitet

an ſugtt des eiliſhen Vahllanpfes.

Wenn auch noch einige Wahlreſultate ausſtehen, ſo
läßt ſich das endgültige Ergebnis des engliſchen Wahl
kampfes doch bereits bis auf einige Stimmen genau
feſtſtellen. Die allgemeinen Parlamentswahlen ſind
ſo gut wie zu Ende, und der Regierungsblock beſitzt
eine Majorität von mindeſtens 121 Stimmen. Hier

zu kommen nur noch ſieben weitere Reſultate, die
höchſtens ein oder zwei Stimmen Unterſchied daran

machen können, nämlich die Belper Abteilung von
Derbyſhire, in welcher die Wahl am Sonnabend ſtatt
fand, und die einen Arbeitervertreter mit 2343 Stimmen
Majorität ins alte Parlament ſchickte, ſodann Cork in
Irland, in welchem zwei Nationaliſten unbekämpft
aufgeſtellt ſind, die Orkney und Shetlandsinſeln, die
zuletzt einen Liberalen mit 2816 Stimmen Majorität
wählten, die Glasgow und Aberdeener Univerſität,
der Kreis Wick Burghs und die Edinburger und St.
AndrewsUniverſität, die zuſammen drei Unioniſten
gewählt hatten. Wenn dieſe ſieben Kreiſe unver
ändert bleiben, wird Asquith über eine Majorität von
122 Stimmen gebieten. Die einzelnen Gruppen ſtellen
ſich heute wie folgt: 271 Unioniſten, 273 Liberale,
39 Arbeitervertreter und 80 Nationaliſten; danach
haben alſo die Liberalen allein ſchon eine Mehrheit
über die Unioniſten. Die 273 Liberalen ſind über
dies wie die Regierungspartei hervorhebt, ſämtlich
Engländer und Schotten, während zu den 271
Unioniſten 20 iriſche Vertreter gehören. England
und Schottland hätten ſich daher ebenſo wie Jrland
unzweideutig für den Freihandel erklärt. In Droit
wich brachen in der Sonntagsnacht wüſte Wahl
krawalle aus. Der Pöbel zertrümmerte alle Fenſter
in dem Wagon and Horſeshotel. Der Bürgermeiſter
verlas die Aufruhrakte, wonach Conſtabler zu
Fuß und zu Pferde die Menge in den Straßen
zerſtreute. Hierbei wurde ein Poliziſt verletzt.

Politische CUebersicht.
Eine Anrichtigkeit im Marokko-Weißbuch. Das

Marokto Weißbuch behauptet, daß der ſpanitſche
Miniſterpräſident Moret nicht mehr an ſeinem zu
gunſten der MannesmannKonzeſſton erfſtatteten
Gutachten feſthalten ſoll, nachdem er als Miniſterpräſident
von einer Reihe ihm bis dahin unbekannter Umſtände
Kenntnis erhalten hat“. Als dann die deutſche Preſſe auf
die Unmöglichkeit hinwies, deutſche Jntereſſen initGerüchten
zu bekämpfen, konſtatierte eine offiziöſe Mitteilung daß es
ſich nicht um ein Gerücht, ſondern um eine tatſächliche
Zurückziehung des Moretſchen Gutachtens handele. Dem
gegenüber ſind die Gebrüder Mannesmann in der Lage
feſtzuſtellen, daß ſowohl das im Weißbuch mitgeteilte Ge
rücht, als auch die offiziöſe Behauptung falſch find. So
eben telegraphierte ihnen ihr Madrider Vertreter, daß
Miniſterpräſident Moret ihn zu der Erklärung autoriſiert
hat, daß Moret kein Wort ſeines Gutachten s
zurücknimmt, es vielmehr in allen Punkten aufrecht
erhält. Moret weiſt die Behauptung des Weißbuches und
der offiziöſen Preſſe, er habe ſeine Anſicht geändert, energiſch
zurück

Geßterreich-Angarn. Derſböhmiſche Landtag
iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, für den 3. Februar einbe

zu ibrer Befreiung veſchloſſen habe.

rufen worden. Wahrſcheinlich wird er ſofort wieder aus
einandergehen, da neuerlichVerſtändigungsverſuche zwiſchen

Deutſchen und Tſchechen geſcheitert ſind.
Belgien. Wegen der Stiftung König Leopolds

für die Stadt Koburg iſt eine Anfrage in der belgiſchen
Kammer angemeldet worden.

Frankreich. Jm Senat wurde ein Antrag, weitere
zwei Millionen Franes für die von der Uber
ſchwemmung Betroffenen bereitzuſtellen, einer
Kommiſſion überwieſen, was den Arbeitsminiſter Viviani
zu der Bemerkung veranlaßte, die Regierung bedürfe keines
Anſporns, um ihre Pflicht zu tun. Die Kammer nahm
am Montag einſtimmig einen Antrag an, der die Regie
rung erſucht, bei den von der lberſchwemmung Betroffenen
die Beitreibung der Steuerrückſtän de aufzuſchieben.

Schweden. Die Regierung hat am Sonnabend im
Reichstage eine Geſetzesvorlage, betreffend die Er
höhung des Kaffeegolls eingebracht. Danach werden
für das Kilogramm ungebrannten Kaffee 18 Hre, ge
brannten Kaffee und Kaffeeſurrogate 30 Hre vorgeſchlagen.
Der Zollſatz für ungebrannten Kaffee ſoll vom 1. Januar

1910 an einſchließlich gelten, der Zollſatz für gebrannten
Kaffee und Kaffeeſurrogate ſoll vom 29. Januar 1910 an
30 Hre, vom 1. bis 28, Januar 25 Hre betragen.

Türkei. Zur Kretafrage wird aus Konſtantinopel
gemeldet, daß die Pforte infolge ihr zugegangener Jnfor
mationen über günſtige Dispoſitionen der Kretamächte
ſowie über Schritte, die in Kanea und Athen von ſeiten der
Kretamächte erfolgt ſind, die Uberreichung der ange
kündigten Kretanote vertagt hat. Jm Vakufminiſte
rium ſind nach Blättermeldungen große Veruntreu
un gen entdeckt worden.

Griechenland. Wie bereits geſtern gemeldet, hat die
Militärliga ſelbſt dem König gegenüber ihren Willen
durchgeſetzt, der wohl oder übel der Einberufung der
Nattionalverſammlung zuſtimmte und Dragumis
mit der Bildung eines außer parlamentariſchen Kabinetts
beauftragte. Nach der Veröffentlichung der Botſchaft des
Königs betr. der Einberufung der Nationalverſammlung
will ſich die Militärliga auflöſen. Dieſe Auflöſung der
Liga wird natürlich nur zum Schein erfolgen. Jn Wirk
lichkeit werden die „Herren Offiziere nach wie vor ihre
Diktatur ausüben und eine jede Regierung, wie auch ſelbſt
den König ihre Macht fühlen laſſen. Sind doch auch noch
am Sonntag fünf Offiziere, die als Gegner der Militärliga
betrachtet werden verhaftet worden. Etwa hundert
Studenten veranſtalteten Sonntag eine Kundgebung zu
gunſten der Einberufung der Nation alverſammlung. Die
Stadt Athen war ruhig. Am Montag vormittag wurde
Dragumis vom König empfangen und erhielt den
Auftrag, ein außerparlamentariſches Kabinett
zu bilden. In dieſem dürfte Zorbas das Portefeuille
des Krieges, Miguli s das der Marine und der bisherige
Sektionschef im Miniſterium des Außeren Calergi das
Portefeuille des Außeren übernehmen.

Rumänien. Der Finanzminiſter unterbreitete
der Kammer einen Geſetzentwurſ, der die Regierung er
mächtigt, eine Anleihe von 45 Millionen für Eiſenbahn
bauten aufzunehmen.

arokko. Einneuerſpaniſch-marokkaniſcher
Zwiſchenfall. Mehrere Blätter veröffentlichen eine
Meldung aus Madrid, wonach eine ſpaniſche mit acht
Fiſchern bemannte Schaluppe von Mauren gekapert worden

ſei und die Regierung die Entſendung eines Kriegsſchiſffes

Engliſch-Andien. Bei der Jahresverſammlung
der Jndiſchen Mohammedaner-Liga in Delhi
wurde, nachdem der Präſident Aga Khan an alle An
weſenden den dringenden Apell gerichtet hatte, die Regie
rung zu unterſtützen, eine Reſolution angenvmmen, in
der der Regierung für die von ihr durchgeführten Reformen
der herzlichſte Dank ansgeſprochen und ferner dem Ab
ſchen der Liga vor allen anarchiſtiſchen Beſtre
bungen Ausdruck gegeben wird.

Aegypten. Die Nationalverſammlung iſt vom
Khedive zum 9 Februar einberufen worden.

Perſten. Der Finanzminiſter hat dem Parlament
einen Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend die Berufung von
ſieben franzöſiſchen Spezialiſten für die Reform des
Finanzſyſtems. Das Parlament hat die Vorlage an
die Budgetkommiſſion verwieſen.

Japan. Der „Petersburger Telegraphen Agentur“
wird aus Tokio gemeldet: Die Meldung ruſſiſcher Blätter,
daß die Frage des Schutzes der Seerobben auf
eine feindliche Haltung Japans ſtoße, iſt falſch. Die
japaniſche Regierung hat im vorigen Frühling ihre Bereit
willigkeit erklärt, die Angelegenheit einem internationalen
Schiedsgericht zu unterbreiten.

China. China bekommt noch kein Parlament.
Ein Erlaß des Regenten beſcheidet das Geſuch der Provinzial
deputierten, das Parlament vor dem feſtgeſetzten Termin
einzuberufen, abſchlägig. Als Grund des abſchlägigen
Beſcheides wird angegeben, daß die Bevölkerung noch nicht
genügend vorbereitet ſei. Eine neue Mandſchurei
bahn mit amerikaniſchem Geld ſoll als Konkurrenz-
bahn gegen die japaniſchen und ruſſiſchen Linien gebaut
werden, nachdem Rußland und Japan den Plan der Neu
traliſterung der beſtehenden Bahnen abgelehnt haben. Ruß
land und Japan wenden ſich auch flugs gegen das neue
amerikaniſche Projekt. Der „Petersburger Telegraphen
Agentur“ wird aus Peking gemeldet: Der ruſſiſche Ge
ſandte hatte mit der chineſiſchen Regierung eine
Ausſprache über das von amerikaniſcher Seite geplante
Konzeſſionsgeſuch für die Bahnlinie Tſintſchau-
Zizikar-— Aigun, die den Bereich der Oſtchineſiſchen
Bahn kreuzt und bis zur Grenze des Ruſſiſchen Reiches am
Amur führt. Angeſichts der auf dieſe Weiſe gefährdeten
Intereſſen Rußlands hat der Geſandte, wie verlautet,
darauf hingewieſen, daß es notwendig ſei, bei der Erteilung
von Konzeſſtonen mit der Meinung und den Ratſchlägen
Rußlands zu rechnen. Der japaniſche Geſandte
erklärte der chineſiſchen Regierung, Japan ſei an dieſer
Frage gleichfalls intereſſiert und wolle deshalb
an der Unternehmung Anteil haben.

en e t eBerklin, 1. Febr. Der Kaiſer machte am
Sonntag als am Sterbetage des Kronprinzen Rudolf
von Oſterreich dem öſterreichiſchen Botſchafter
v. SzögyenyMarich einen Beſuch. Am Montag
nahm der Kaiſer den Vortrag des Cheſs des Zivil
kabinetts entgegen und beſuchte dann den Reichs
kanzler. Montag mittag gegen 1 Uhr empfing der
Kaiſer in Gegenwart des Staatsſekretärs des Aus

wärtigen Amts v. Schoen die belgiſche Sondergeſandt
ſchaft, die dem Kaiſer das Ableben des Königs Leopold
und die Thronbeſteigung des Königs Albert von
Belgien notifizierte. Unmittelbar darauf empfing der
Kaiſer den belgiſchen Geſandten Baron Greindl zur
Aberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens. Die
belgiſchen Herren waren zur Frühſtückstafel geladen.

Der Kaiſer verlieh dem Leiter der belgiſchen
Sondergeſandtſchaft Generalleutnant Baron v. Wahis
das Großkreuz zum Roten Adlerorden 1. Klaſſe und
dem Senator Graf v. Ghellincd'Elsghen Waerengk
den Kronenorden 1. Klaſſe. Geſtern abend um
8 Uhr fand bei dem Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin im hieſigen KronprinzenPalais ein
Diner ſtatt, an dem Prinz und Prinzeſſin
Heinrich teilnahmen und zu dem einige der anläß-
ch der Rokoko Ausſtellung hier weilende franzöſiſche
Herrſchaften geladen waren.

(Der Dank des Kaiſers.) An der Spitze
des amtlichen Teiles des „Reichsanz.“ wird folgender
an den Reichskanzler gerichtete Dankerlaß des
Kaiſers veröffentlicht Auch mein diesjähriger Geburts
tag iſt durch die herzliche Anteilnahme des deutſchen
Volkes und der im Auslande lebenden Stammesgenoſſen
für mich zu einem rechten Freudentage geworden. Jn
zahlreichen Telegrammen und Zuſchriften ſind mir aus
allen Schichten der Bevölkerung ohne Unterſchied des
Bekenntniſſes und der Parteiſtellung freundliche Glück
und Segenswünſche dargebracht. Durch dieſe patrio
tiſchen Kundgebungen auf das freudigſte bewegt, drängt
es mich, den ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden,
Vereinen und Korporationen ſowie allen welche mir
an dieſem Tage ihre Anhänglichkeit und Zuneigung
in ſo mannigfacher Art zum Ausdruck gebracht haben,
meinen herzlichen Dank zu ſagen. Gott der Herr aber
wolle unſer teures Vaterland auch ferner in ſeinen
gnädigen Schutz nehmen und das Deutſche Volk durch
Einmütigkeit und Opferwilligkeit zur Erfüllung der
großen ſozialen und kulturellen Aufgaben unſerer Zeit
ſtark machen. Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Berlin, den 31. Januar 1910.
Wilhelm, J. R.

(Jm Kriegsminiſterium) iſt an Stelle des
Geh. Oberbaurats Wodrich, dem bei ſeinem Aus
ſcheiden aus dem Dienſt der Charakter als Wirkl.
Geh. Oberbaurat mit dem Range der Räte erſter
Klaſſe verliehen worden iſt, der Geh. Baurat Wuts
dorff zum Vortragenden Rat ernannt worden.

(Freiherr v. Romberg) zurzeit kaiſerlicher
Geſandter am bulgariſchen Hofe, iſt ins Auswärtige
t. e d r tec ſehen nenen ſonen n
Berlin Mitte Februar an.

(Der Zwiſchenfall bei der Karlsruher
Kaiſerfeier) iſt dadurch beigelegt worden, daß
ſowohl der Oberbürgermeiſter von Karlsruhe
als auch der Stadtverordnete Frey dem preußiſchen
Geſandten die Erklärung abgegeben haben, es tue
ihnen leid, daß er ſich durch einen Paſſus in der
Rede des Herrn Frey verletzt gefühlt habe, da eine
derartige Wirkung vom Redner weder beabſichtigt noch
vorausgeſehen geweſen ſei. Nach einem oöfſiziöſen
Telegramm billigt man an leitender Stelle in Preußen
durchaus die Haltung des Geſandten v. Eiſendecher.

(Das Frontmachen der Schutzleute
vor dienſtlichen Vorgeſetzten) ſoll, nachdem
die Ehrenbezeugung des Frontmachens vor dienſt
lichen Vorgeſetzten in der Armee und Marine aufge
hoben worden iſt, nach einer Anordnung des Miniſters
des Jnnern, wie die Köln. Volksztg. berichtet, auch
für die militäriſch organiſierte Schutzmannſchaft der
königlichen Polizeiverwaltungen, ſowie für die
Exekutive der kommunalen Polizeiverwaltungen, bei
denen die Ehrenbezeugung vorgeſchrieben iſt, in Fort
fall kommen.

Die Arztefrage in der Reichs
verſicherungsordnung) hat, wie wir hören, in
der letzten Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums
den Gegenſtand eingehender Beratungen gebildet,
woraufhin dann die Ausſchüſſe des Bundesrats ſich
nochmals mit der Angelegenheit beſchäftigt haben.
Hierbei iſt die Neugeſtaltung der Arztefrage gegenüber
dem erſten Entwurf nochmals in verſchiedenen Einzel
heiten abgeändert. Offiziös wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß eine Stellungnahme der Arztekammern
zu der ganzen Frage, wie ſie von ſeiten der Arzteſchaft
an der zuſtändigen Stelle angeregt iſt, gegenwärtig
noch verfrüht ſei. Denn der Entwurf müſſe ja zunächſt
noch eine dritte Leſung in den Bundesratsausſchüſſen
erleben, bevor er an das Plenum des Bundesrats ge
langt. Man könne annehmen, daß die Abänderungen
des erſten Entwurfs zur Regelung der Arztefrage
dahin gehen, ein Syſtem zu ſchaffen, das ſowohl den
Wünſchen der organiſierten Arzte als auch denen der
Krankenkaſſen entgegenkommt, indem es das Prinzip
der beſchränkten freien Arztewahl mit dem
der Kaſſenärzte vereinigt. Um eine zwangs
weiſe Durchführung der freien Arztewahl unter völliger
Beſeitigung des Kaſſenarztſyſtems könne es ſich jeden
falls nicht handeln, da kein Grund vorliegt, den
Krankenkaſſen durch das Geſetz zu verbieten, mit be



ſtimmten Arzten einen beſonderen Vertrag wegen Be
handlung der Kaſſenmitglieder zu ſchließen. Ein
ſolches Verbot würde in das allgemeine Recht der
Vertragsfreiheit und in Verhältniſſe, die zu allſeitiger
Befriedigung beſtehen, zum Schaden der Sache ein
greifen.

(Die Sozialdemokratie ſucht ſofort das
Bekenntnis des Abg. v. Oldenburg im Reichstage
über die militäriſche Auflöſung desſelben für ſich aus
zubeuten. Jm „Vorwärts“ wird angekündigt: „Am
Dienstag, den 1. Februar, wird die Berliner
Arbeiterſchaft zu den unverſchämten Ab-
ſichten unſerer Junker Stellung nehmen und
die Treibereien der „Edelſten der Nation“ beleuchten.
Nähere Bekanntmachungen erfolgen in der Dienstag
Nummer des „Vorwärts“. Wir bitten alle Genoöoſſen,
am Platze zu ſein. Der geſchäftsführende Ausſchuß

Einen originellen Steuervorſchlag)
machte ein ſozialdemokratiſcher Führer auf
einer Wählerverſammlung der Freiſinnigen Volkspartei
in Heinrichswalde. Jn der Debatte meinte der
Wortführer der Sozialdemokratie, wie die „Kreisnachr.
d. Tilſ. Nied.“ berichten, daß die Liberalen eigentlich
noch nichts für die Beſteuerung der beſitzenden Klaſſen
getan hätten, weil ſie ein ergiebiges Steuerprojekt noch
nicht in Anregung gebracht hätten. Die Sozialdemo
kraten würden es für äußerſt vorteilhaft halten, die
ehelichen Geburtsfälle bei reichen Leuten
gehörig zu beſteuern. Eine ſolche Steuer müßte
Millionen einbringen urd die indirekten Steuern zum
Teil überflüſſig machen. Die Beſteuerung des
Storches, das iſt in der Tat ein glänzendes ſozial
demokrat ſches Zukunftsbild.

(Kaiſerliche Marine.) „Seeadler“ iſt am
28. Januar in Zanzibar eingetroffen und geht am
10. Februar von dort nach Daresſalam in See. Der
Reichspoſtdampfer Friedrich der Große iſt mit dem
von „Planet“ abgelöſten Beſatzungsteil auf der Heim
reiſe am 28. Januar in Suez eingetroffen und hat am
29. Januar die Reiſe über Port Said nach Neapel
ſortgeſetzt. „IJltis“ iſt am 30. Januar in Hongkong
eingetroffen. Flußkanonenboot „Vorwärts“ iſt am
31. Januar von Hankau nach Tſchenglin (Yangtſe)
abgegangen.

Geld verdienen
können ehrb. Herr. a. Mitarbeiter ein erſt
klaſſ. vürgerl. Kranken- und UnfallVerſich
Vermögen zirka

Million
gez. Krankengeld zirka 250000 Mk. Höchſte
Bezüge werd gew. Gefl. Off. u I 1919
an Haasenstein Vogler, A-Gt,
Leipzig.

Junge Vorkäuferin
ſucht Stellung in Lebensmittel oder Kon
ſitür nBranche ſofort oder ſpäter. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Putzarhbeiterin
und junges Mädehen,

52. Jahresverſammlung der Miſſions
konferenz der Provinz Sachſen.
Halle, 31. Jan. Wenn am Sonntag abend in den

erſten Vorverſammlungen gewiſſermaßen die Jnſtrumente
geſtimmt worden waren, ſo beginnt heute die Ouverture,
der dann morgen die eigentliche Symphonie folgen wird,
um am Mittwoch mit einem Finale der Jugend zu enden.
Heute nachmittag verſammelten im Vereinshaus, das alle
ſeine Räumlichkeiten dazu hergab, die einzelnen Miſſions
geſellſchaften ihre Freunde um ſich. Noch immer freilich
fehlt unter denen, die unter dem Schirm der Miſſions
konferenz ihr Obdach finden, der Allgemeine proteſtan
tiſche Miſſionsverein, der in Japan arbeitet. Viel
leicht erſcheint auch er im nächſten Jahre auf dem Plan.
Jm großen Saal ſprach an der Hand aufgeſtellter Theſen
der Geheime Konſiſtorialrat Siegmund Schultze aus
Magdeburg über die brennende Frage: Wie helfen wir der
Arbeit unſerer Hilfsvereine auf? Er beantwortete ſie,
indem er eine ſtraffere Organiſation, Konzentratton auf ein
Arbeitsgebiet, häufige Miſſionspredigtreiſen innerhalb der
Diözeſen und Teilnahme an den Provinzialmiſſionsfeſten
empfahl. Er ſprach für die im Kapland und Oſtafrika
arbeitende Berliner Miſſion. Jm kleinen (allzu
kleinen) Gewölbe fanden ſich die Freunde der ebenfalls in
unſerer deutſchen oſtafrikaniſchen Kolonie arbeitenden
Bielefelder Miſſion zuſammen, um einen Vortrag
des Miſſionsinſpektors Trittel witz über die politiſchen
Verhältniſſe in dem uns gehörenden Ruanda am Nordende
des Kiva Sees, das von dem der Miſſion günſtigen Sultan
Mſinga beherrſcht wird, zu hören. Ein im vorigen Jahre
während der Abweſenheit des Reſidenten Dr. Kandt drohen
der Aufſtand wurde durch das vorſichtige und loyale Ver
halten der deutſchen Behörden glücklicherweiſe abgewendet.
Die Ausſichten für die Miſſion ſind dort ſehr günſtig.
Das Volk will allerdings ſehr vorſichtig behandelt
werden. Das Hauptaugenmerk wird auf Einrichtung von
Schulen gerichtet werden, wobei die von dem Miſſisnar
Siegfried Delius in Tanga bearbeitete Bibel als
Schul und Lehrbuch dienen wird. Beſonders hoffnungs
reich erſcheint die Anlage der inmitten des Sees gelegenen
Jnſel Kwidſchwi, die wahrſcheinlich nicht dem benachbarten
Kongoſtaat ſondern Deutſchland zufallen wird. Der
Miſſionsinſpektor Held, der einen zweiten Vor
trag halten ſollte, war leider nicht erſchienen. Jm Reſtau
rationsſaal, wo ſich die Chineſen Freunde verſammelt
hatten, fehlte anfangs ebenfalls der Redner, Miſſionar
Maus. Für ihn trat der Miſſionsinſpektor
Kriele von der Rheiniſchen Miſſion ein, der Erlebniſſe
von ſeiner vorjährigen Viſitationsreiſe in China zum
Beſten gab. Danach erzählte Miſſionar Maus inte
reſſantes und unterhaltendes aus ſeiner 22 jährigen Wirk
ſamkeit, über die Schwierigkeiten der Sprache ſeine ärztliche
Praxis chineſiſche Bildung und die Fortſchritte des
Chriſtentums. Seine Anregung, ein Miſſionsheim in
Erfurt zu gründen, iſt vielleicht auf günſtigen Boden ge

Unsere diesjährige, in besonders
grossem Stile arrangierte

Weisse Woche
welches das Putzfach erlernen will, ſucht

Glſe Pitzſchker, Tiefer Keller 5 J.

Achlige
Verlüuferinnen

der Woll und Kurzwarenbranche,
welche in lebhaften Geſchäften tätig
waren und gute Empfehlungen be
ſitzen, finden per bald dauerndes
Engagement. Bewerbungen unter
Nr. 365 A S an die Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag als Aushülfe geſucht

RNordſtraße 4.

Zuoerläſſiges Mädchen ſofort als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.
Frau Aeta Wiegand, Lauchſtedter Str. 14.

am SonntaEin graukarrierkes Tuch nnge
weiſe in der Kaiſerhalle abhanden gekommen.
Abzugehen bei Potſchkat, Kurzoeſtr. 5

Die Merseburger Koohschuſe

empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen
usw. in 3- und 6monatigen Kursen. Preis des Kursus 100 K.
für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Mk.

i Anmeldungen in der Kochschule.
Aachen, welehe sich zu RKöchinnen ausbilden lassen wollen, haben Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause

den Kursus frei, bezahlen aber 107Mark monatlich für ihr Essen.

Wir haben ganz Kolossale Posten

S beginnt Moniag, 7. Februar.

fallen. Die andern Verſammlungen, denen wir leider
nicht beiwohnen konten, führten in den von der Bruder
gemeinde beſetzten Teil Oſtafrikas und nach Paläſtina
Um 6 Uhr begann der Gottesdienſt in der Marktkirche, der
wie ſtets überfüllt war. Der noch jugendliche Direktor des
Predigerſeminars in Wittenberg, Lic. Dunkmann,
predigte mit Friſche und Begeiſterung über Apoſtel
geſchichte 23, 11. Er führte aus, wie das Wort „ſei ge
troſt uns demütige in dem Gefühl unſerer Schwachheit
und Gebundenheit, uns aber auch erhebe durch den Befehl
Chriſti „Du mußt“ und ergriff die Herzen der Zuhörer tief-
Die Gaben für die Miſſion floſſen in erfreulicher Fülle.
Der Abend führte wieder einen großen Menſchenſtrom
nach den Thaliaſälen zur erſten Hauptverſammlung.
Hier hielt Paſtor Meinhof von der hieſigen Neumarkts
kirche einen höchſt gediegenen Vortrag über das Thema:
Welchen Gewinn bringt die Arbeit für die Miſſion Paſtoren
und Gemeinden. Es war ein ſehr ernſtes paſtoraltheolo
giſches Kolleg, das er den anweſenden Geiſtlichen las. Er
legte Gewicht auf die Arbeit für die Miſſion, zeigte an
perſönlichen Erlebniſſen, wie die Beſchäftigung mit der
Miſſion zur Treue in der Arbeit an der eigenen Gemeinde
treibt. Den Vergleich mit den Verhältniſſen, unter denen
der Miſſionar arbeitet, erwecktZufriedenheit mit den eigenen.
Man muß eine miſſionierende Anſchauung von der Arbeit
an der Gemeinde haben, denn auch in ihr gibt es Heiden
Die Miſſisnsarbeit lehrt Geduld, ſie lehrt das Entſtehen
und Wachſen des Reiches Gottes begreifen. Die Art, wie
der Miſſionar predigt, iſt vorbildlich auch für die Gemeinde
predigt. Sie muß anſchaulich, behältlich und erinnerlich
ſein. Sie lehrt Eingehen auf die Gedankenwelt der Zuhörer,
wobei freilich die Gefahr zu grofer Hingabe an dieſe
beſteht, der Goehre und Naumann unterlegen ſind.
Jmmer wieder iſt es die Perſon Jeſu, die es dem
Menſchen antut. Das erſte iſt: Sündenerkenntnis wecken
Das gilt draußen und auch daheim. Geduld, Gebet und
Glaube ſind dort wie hier die Grundbedingungen jeder
Wirkſamkeit. Die Gemeinden aber lernen durch die
Miſſionsarbeit Gebeluſt und Opferfreudigkeit, auch für ein
heimiſche Zwecke. Den letzteren wird durch Miſſionsgaben
kein Abbruch getan. Jm Gegenteil. Die Gemeinden
lernen, daß nicht leibliche, ſondern geiſtliche Hilfe das
nötigſte und wertvollſte iſt. Jn unſerer Zeit aber iſt die
Ausbreitung des Chriſtentums die beſte Apologie und im
ſtande, manchen in ſeinem Chriſtenglauben zu befeſtigen.
Der Redner verſtand es, die Gewiſſen der Geiſtlichen und
Laien ernſt anzugreifen, und hoffentlich wird ſein Vortrag
auch den beabſichtigten Erfolg haben.

Vermischtes.
(Siebenfacher Mord.) Jn Zaritzin (Rußland)

wurde eine aus ſieben Köpfen beſtehende Familie Szezuki,
die Eltern und fünf Kinder von elf bis zu vier Jahren
herab, ermordet aufgefunden. Der Mörder ift Szezukis
eigener Sohn aus erſter Ehe.

weisser Waren
aller Art mit besonderer Sorgfalt
zusammengestellt und bieten in Be-
zug auf Auswahl, Preise und Güte
der Waren in jeder Beziehung die
denkhbar größten Vorteile

Pruwmer Denawin, I
2223 Grosse Unchetrage 2223.
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Die Merſeburger Kochſchnle
empfehlt ihren täglichen Mittagstiseh zu 90 Pfg.

(im Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.
Anmeldungen am Tage Vörhber erbeten, ebenso Bestellungen von



Lernit Steno-Jachygraphie
das beste und populärste aller modernen Kurzschriftsysteme.

Kursus beginnt Mittwoch den 2. Februar abends 9 Uhr
im grossen Vereinszimmer des Gasthofs Alte Post“ unter Leitung

eines geprüften Lehrers

Honorar 2 M. inkl. Lehrwittel. Für Mitglieder unentgeltlich.
Vorherige Anmeldung nicht erforderlich.

Der Steno-Tachygraphen-Vorein.

„-—Philharimoniess,
Jonntaß den b. Februar von abends 6 Dur an F

in den festlich dekorierten Räumen des
„Strandsenlösschen““S grosser Hiashenbal].

9
d ki Achütrenfegt vor dardert Ianen.

Grosse effektvollo Aufführungen, geleitet von
Herrn Tanzlehrer Ebeling.

3 Vorverkauf: Rintrittekarten für Herren
75 Pfg für Damen 50 Pfg. sind zu haben bei

den Ierren Strube, PFriseurgeschäft, Annen-
strasse 15, Schumann, Kaufmann, Unter Alten-burg 37, Brauer, Kaufmann, Sand 1, Böniseh, Spielwarengeschäft, ohne 4,

Fuchs, Zigarrengeschäft, Kl. Ritterstr. 16, Dietz old, Zigarrengeschäft, Dom 1,
Schreppers Nachf., Kaufmann, Neumarkt 32, Gläser, Schuhwarenges chäft
Neumarkt 41 und im Etablissement Strandschlösschen.

An der Abendkaſſe: Eintritt für Herren 1 Mk. für Damen 75 Pfg.

W Ball frei.
Das Vestkomitee.

bin Se ſparen un jedem Pfund Butter

rin 60 Pfh.
v 6 ti Ich Iiefere Ihnen mit Knäusels Tafelkönigin8 I gran ein delikates, restlos auf der Zunge zergehendes,
süsses Produkt, fein und mild, wie Rahm, welches nicht nur ebenso, sondern
sogar noch bester schmeckt, als 80 manche teure, heute fast nicht mehr zu

bezahlende Moſkerei- Butter
W vorstehende Angaben nicht zutreffen, gestatte ich es Ihnen, diesGramm III auf meine Kosten in dieser Zeitong ohne weiteres zu veröftent

diese lichen, ferner zahle ich Ihnen sofart jeden Betrag retour Wer probt, lobt
Woch Fi t sobald Sie den reinen Geschmack von Knäusels9 8 gunen Tafelkönigin kennen gelernt haben und verwenden

gratis nie wieder etwas anderes.wer dio in Merseburg zu haben bei
los Karl Siehbert, Eutenplan 9. Telefon 333.

Monats Weitere Verkaufsstellen werden in gen Orten vergeben. Anfragen erbittet

Reichskrone,
Ab Dienstag den 1. Februar

vollſtändig neues Programm.
Jeden abend von 7 Uhr an

familien-Unterhaltungs- Konzert
vom Damen-Orchester „Waldglöeckehen“.,

7 Damen. 1 Herr.

Thüringer Hof.
(Parterre-Snal rechts.)
Heute Dienstag abend

T Fröffnungs- Konzert
des österreichischen Damen Orehesters „Kibinia“.

Dir. Fr. Stamm
Entree frei. G Lntvee rei

e

tte Albert Knäusel, Versand- Abteilung, Halle a. S, Telefon 1740.

Zeitung Knäusels Tafelköniginabgibt. wird nach dem Gesetz als Margarine Pfd. 48 P. verkauft.

Reichskrone Merseburg.
Mittwoch den 2. Februar

Gastspiel des
Walhalla Thenter

aus Halle a. mit der geamten Künstlerochaft. R a:

Albert Böhme
Der berühmte Huworist.

ß ßheuma, Gſcht, lschias Nerven und Frauenſeiden,
Stoffwechsel und Erkaltungskrankheiten intluenzs
Gute Heiterfolge durch Moor- russ ir töm. Bäder,ehe See Kurbäder, Vorzügl. Massage, Bestrahfungen etc. Modern eingerichtet

laatich geprüfte 8edienung. Mässige Preise m ERSEB URG, Johannisstr. 10.

Pök Iff h von inländischen Schweinen, gesunde tierärztlich0 e e 86 J. untersuchte Ware als Eisbein (Dickbein) Schälrippen,
Köpfe pp empfiehlt von 30 Pfd. an p. Pfd 45 Pf.

Postcolli enthaltend 9 Pf. Mk 4. 17 eigen
a. leicht (onthaltend Schnauzen, fleischigegepökeltes Schweine- Kleinfleisch Pfoten, Ohren, Kopfstücke pp.)

in Kübeln von 30 Pfd an, per Pfd 30 Pr.
Postcolli emhaltend 9 Pfd. Ak. 3 Eisbein (Dieckbein ohne Spitzbein)

Pfd. 55 Pf. Alles ab hier per Nachnahme. PFehlerhafte Ware retour.
Ab. Carstens, Altona a E. Nr 517.

Pia Carozvi KostaHarfen Virtuosin. der Mann mit dem drehbaren Kopf.

The Cutterstones Erna KoschoelEquilibristen. Soubretto.
Saffira Pradyaih OptischeBerienterstattunWegen Gegehäfts Auflösung Die Verbrennung der indischen Witwe. Humorist. Bilderserie. tzu herabgeſetzt billigen Preiſen.

Gummiſchuhe und dent billigſt.

Einen größeren Poſten

Ballſchuhe, Mädchen und Kinderſchuhe
verkaufe, um damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe.

M. Fiobe, Enlemplun 4.

Künctllche Zähne, Plomben ete.
Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Die Din brecher von New WVorkK.
Urkomische Pantowime, ausgeführt von der amerikanischen Pieead Co.

Preise der Pliätze: Loge Mk. 175, Sperrsitz Mk. 1.25,
I. Parkett Mk. I.--, II. Parkett Mk. 0.75, Gallerie Mk 0 40.

Billets im Vorverkauf sind zu haben in den Ziga ren-
geschàäften der Herren Puchs und Wetzel, sowie in der ReiehsKrone.

Walhalla Theater alle a. S.
Dienstag den I. Februar

in den prächtig geschmückten Räumen

Großer Maskenball
unter Mitwirkung der gesamten Künstlerschaft.

Binlass 6 Uhr. Anfang s Uhr. Ende
Zann ziehen ſagt Semmel Mäseige Freite.in Mudoer Herseburg, Markt 19.

V Gegenüber dem Ratskeller.
b Hubert Totzke. t

Hierzu 2 BVeilggen,
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Mittwoch den 2 Februar 1910 1910. 36. c
Srste Bellage.

Die ſozialpolitiſchen Laſten.
Zehn bis elf Milliarden Mark haben Arbeitgeber,

Reich und Arbeitnehmer ſeit der Jnaugulierung der
deutſchen Sozialpolitik an Beiträgen für die verſchie
denen Arten der Arbeiterverſicherung bisher aufgebracht.
Jm Grunde genommen ſind dieſe ganzen Milliarden
doch ſchließlich weſentlich zu Laſten der Unternehmer
gegangen, auch wenn ſie offiziell nur einen Teil der
Beiträge zu zahlen haben. Die vom Reiche zugeſteuerten
Beiträge werden ja doch nur aus den Säckeln der
Steuerzahler genommen, und die von den Arbeitnehmern
offiziell getragenen Laſten ſind im Effekt durchweg mehr
oder weniger durch die im Laufe der Zeit vorgenom
menen de r auf die Unternehmer abgewälzt.

Zu dieſen geſetzlich feſtgelegten Laſten treten in der
Geſamtſumme ferner die Aufwendungen hinzu, die von
den Kommunen für ſozialpolitiſche Fürſorgezwecke ge
macht werden ſodann auch die in freier Fürſorgearbeit
und Wohltätigkeit gebrachten Opfer weiter Verſicherun jen außerhalb geſetzlicher Verpflichtungen, wie bei

ſpielsweiſe die immer mehr eingebürgerte Dienſtboten
verſicherung uſw. uſw, ſo daß wir insgeſamt zu Be
trägen kommen, die jene zehn Milliarden noch weit
überſteigen. Schon heute tragen allein die geſetzlichen

Beiträge zu den beſtehenden Arbeiterverſicherungen
mehr als 10 Mark auf den Kopf der Bevölkerung
und dazu ſteht für die Zukunft noch die Witwen und
Waiſenverſicherung und die weitere Ausdehnung der
Krankenverſicherung in Ausſicht. Daneben beschäftigen

die Kommunen ihrerſeits ſich immer ernſthafter mit
dem Problem der Arbeitsloſenverſicherung. Kurzum:
die zu tragenden Laſten ſind insgeſamt ſehr reichlich
bemeſſen.

Wir ſind weit davon entfernt, ſchreibt die „Mgd.
Ztg.“ mit dieſem Hinweiſe irgend etwas gegen die
geſetzliche ſoziale Fürſorge ſagen zu wollen, auch nicht
gegen ihren weiteren Ausbau, der allerdings angeſichts

Der bereits beſtehenden Laſten doch nur mit aller Vor
S cht und in angemeſſenem Tempo vollzogen werden

kann was aber angeſichts dieſer Laſten gefordert werden
muß, das iſt jede Vermeidung überfläüſſiger
Aus gaben auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung,
iſt die Erzielung möglichſt hoher Leiſtungen mit den
vorhandenen Beiträgen, d. h. vor allen Dingen die
Vermeidung aller unnötigen Verwaltungsko ſtem!
Der ſchwerfällige Verwaltungsapparat hat aber in der
Tat von den aufgebrauchten Milliarden einen ſehr
ſtattlichen Prozentſatz verſchlungen; und da iſt es wohl
an der Zeit, darüber nachzuſinnen, ob und wie hier

Wandel geſchaffen werden kann, ob nicht mit den auf
gebrachten Beiträgen eine beſſere Erweiterung der
Gegenleiſtungen durchführbar iſt, ſo daß die in Aus
ſicht ſtehende Ausdehnung des Arbeiterverſicherungs
weſens nicht in dem bisher befürchteten Maße neue
Opfer der Unternehmer und der Verficherten erheiſcht.

Was bisher als neue Reichs Verſicherungs
ordnung entworfen wurde, entſpricht dieſem Zwecke
in keiner Weiſe, würde im Gegenteil die Ver
waltung nur noch weſentlich verteuern,
nur noch größere Teile der aufgebrachten Beiträge
hierdurch ihrer eigentlichen Beſtimmung entziehen.
Zweck der Neuordnung im Verſicherungsweſen muß
im Gegenſatze hierzu ſein, das höchſtmögliche
Maß von Gegenleiſtungen für die aufge
brachten Leiſtungen zu erzielen und zu dem
Ende unter weitgehendſter Hinzuziehung der Selbſt
verwaltung den Verwaltungsapparat nach Mög-
lichkeit zu verbilligen! Wir können angeſichts der
bereits aufgebrachten Opfer von Milliarden nicht ins
Grenzenloſe mit der Steigerung der jährlichen Opfer
vorwärts gehen und müſſen jedenfalls, bevor für irgend
welche neuen Verſicherungezwecke neue Beiträge er
fordert werden, auf das ernſteſte nachſinnen und nach
prüfen, ob nicht mit den gegenwärtig erbrachten und
fortdauernd zu erbringenden Beiträgen mehr erzielt

werden kann, als bisher erzielt worden iſt.

Deutschland.
(Gugunſten eines Geſetzes über den

Erwerv und Verluſt der Reichsangehörig-
keit) hat die Männersrtsgruppe des Vereins für
das Deutſchtum im Auslande vor einigen
Tagen zu Berlin eine Kundgebung veranſtaltet,
indem ſie den Reichskanzler erſuchte, alsbald unter
Uberwindung der etwa beſtehenden Schwierigkeiten
einen entſprechenden Geſetzentwurf noch in dieſer
Tagung einzubringen. Jm Anſchluß an das Referat
des Hamburger Notars Dr. Ratjen hatten auch die
Abgg. Semler und Storz bemerkenswerte Aus-
führungen gemacht. Abg. Storz, der ſelbſt ſchon vor
drei Jahren betreffs eines ſolchen Geſetzes einen An
trag im Reichstage eingebracht hatte, wies nach, daß

ſämtliche Reichstagsparteien, einſchließlich der Sozial

demokratie, die Notwendigkeit dieſer Geſetzesänderung
im Sinne einer Erſchwerung der Ausbürgerung an
erkennten, die Verzögerung liege lediglich an der Re
gierung.

S Golniſche Neujahrswünſche.) Nach
dem „Hann. Cour.“ iſt in Nr. 1 des „PrzyjacielLudu“ (Poſen) folgender „Neujahrsgruß“ zu leſen:

„Jch wünſche euch, daß ihr euch die Beine brecht,
wenn euch das Böſe in einen Kriegerverein oder in
einen anderen lutheriſchen Zuſammenlauf führte. Jch
wünſche euch, daß euch der Schlag rührt und ihr keines
eurer Glieder bewegen könnt, wenn ihr dem Feinde
ſchmeicheln und ſeine Hand lecken wolltet. Jch wünſche
euch, daß euch der Tod eure Kinder nimmt, wenn ihr
ſie als verdeutſchte Polen aufwachſen laſſen wolltet. Jch

wünſche euch endlich, daß dieſe heilige Erde eure Leiber
nicht aufnimmt, wenn ihr auch nur den kleinſten Teil
derſelben dem Feinde verkaufen folltet. Das alſo
wünſche ich allen denen, die gegen den Glauben der
Väter und gegen unſer Vaterland ſündigen, und jeder

von euch wird mir zugeben müſſen daß man ſolchen
Leuten etwas anderes nicht wünſchen kann.“

(Daß der Verlauf des ſozialdemo
kratiſchen „Preußentages“) die Genoſſen
vielfach ſtark enttäuſcht hat, ergab fich auch aus
den Debatten, die über den Parteitag kürzlich auf den

Generalverſammlungen der ſozialdemolra
tiſchen BerlinerWahlvereine veranſtaltet wurde.
So vermißte Genoſſe Wendel vom 2 Berliner Wahl
kreis auf dem Parteitag eine umfaſſende Diekuſſion,
und meinte, daß den Delegierten mehr Gelegenheit
hätte geboten werden müſſen, ihre Meinungen zu ſagen
und ihre Erfahrungen auszuauſchen. Jn ähnlichem
Sinne äußerte ſich der Genoſſe Hä uſer. Bei dem
Referat Ströbels über die Wahlrechte frage habe er
vergeblich gewartet, daß der Referent ſchließlich auf die
Mittel und Wege des Wahlrechts kampfes eingehen
werde. Noch mehr ſei er enttäuſcht worden als dann
durch die Annahme des Antrags Adler die Diskuſion
unterbunden wurde. Auch andere wenig erbauliche
Dinge kamen in den Generalverſammlungen zur
Sprache, wenngleich man natürlich aus dem vorſich

tigen Referat des „Vorw.“ darüber nur andeutungs
weiſe etwas erfährt. Z. B. bemängelte Genoſſe
Weihnacht, daß in zwei Jahren außer den vonGroß Berlin einberufenen Demonſtrationsverſamm

lungen keine Verſammlung vom 1. Wahlkreis
veranſtaltet worden ſei, die zu einer brennenden Tages
frage Stellung genommen hätte. Genoſſe Woldt
gab darauf die bezeichnende Antwort: Wenn man das
Reſultat der letzten Verſammlungen überblicke, ſo könne
man es dem Vorſtande nachfühlen, daß er über große

Verſammlungen kühler denke. Das heit
alſo: die großen Verſammlungen ſind ſo ſchwach be
ſucht geweſen, daß der Vorſtand keine Luſt hat, ſich
mit n ch weiter blamieren.

Parlamenarisches
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. Januar.)

Jm Reichstage wurde am Montag zunächſt die dritte
Leſung des koloniglen Nachtragsetats vorge-
nommen. Der Abg. Erzberger (Ztr) machte darauf
aufmerkſam, daß die Deutſche Kolonial geſellſchaft in einer
Zuſchrift an die „Kölniſche Zeitung“ erklärt habe, ſie hoffe,
daß es der Stagtsſekretär nicht zu einem Prozeß mit ihr
werde kommen laſſen. Sollte dies aber doch der Fall ſein,
dann brauche ſie den Prozeß nicht zu fürchten, weil das
Kolonialabkommen von 1808 worin ſie auf das Bergwerks
eigentum verzichtet habe, notariell nicht beglaubigt und da
her nichtig ſei. Der Redner erblickte darin einen uner
hörten Vorſtoß gegen Treu und Glauben und erklärte, ſeine
Partei könne dem Nachtragsetat nur unter dem Vorbehalt
zuſtimmen, daß darüber völlige Klarheit geſchaffen werde.
Auch die anderen Redner der bürgerlichen Parteien ſchloſſen
fich den Ausführungen an. Abg. Dove (Frſ. Vgg.) er
klärte, daß kein Anlaß zur Erregung vorliege Es handle
ſich um eine einſeitige Parteierklärung, die keinen Anlaß
biete, den Nachtragsetat etwa abzulehnen. Staatsſekretär
Dernburg gab dann noch die Verſicherung ab, daß die
Kolonialverwaltung die Mittel nicht aus dem Rezeß,
ſondern aus ihren Hoheitsrechten für Zölle und Steuern
ableite, und daß die rein juriſtiſche Frage, die die Kolonial
geſellſchaft aufgeworfen habe, auf den Bahnbau in Süd
weſtafrika keinen Einfluß habe. Danach wurde der Nach
tragsetat in dritter Leſung unverändert angenommen und
hierauf die zweite Leſung des Kolonigaletats für 1910
begonnen. Jn ſehr langgedehnten Reden gingen die Abgg.
Erzberger (Ztr) und Dr. Arning (nl) auf eine große
Menge von Einzelheiten, die ſich auf alle Kolonien er
ſtreckten, da man in der Generaldiskuſſton ſämtlicheKolonien
zur Debatte zu ſtellen beſchloſſen hatte Einen breiten Raum
in der Erörterung nahm die Forderung nach Einführung
der Selbſtverwaltung in Südweſtafrika ein. Staatsſekretär
Dernburg, der ſich bemühte, einen großen Teil derFragen zu beantworten, ſagte Erfüllung des Wunſches nach

Einführung der Selbſtverwaltung zit, erklärte aber, daß ſie
nur Schritt für Schritt zu ermöglichen ſei.

Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 31. Januar.)
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Montag die zweite Leſung
des Landwirtſchaftsetats fort. Es kam ſtellen

weiſe zwiſchen der Rechten und der Linken zu recht lebhaften
Auseinanderſetzungen, wobei auf die bekannten Vorgänge
im Reichstage mehrfach Bezug genommen würde. Der
freiſinnige Abg. Dr. Crüger wies eine Reihe von Vor
würfen zurück, die im Anſchluß an ſeine kürzliche Aus
einanderſetzung mit Dr. Hahn bündleriſche Organe ihm im
beſonderen und dem Freiſinn im allgemeinen gemacht
hatten. Er kennzeichnete noch einmal daß preußiſche Junker
tumt als die politiſch und wirtſchaftlich rückſtändigſte Klaſſe
und konnte zum Beweis für dieſe Behauptung auf Herrn
v. Oldenburgs Auftreten im Reichstage verwerſen. Nach
dem ſich der Landwirtſchaftsmintſter v Arnim gegenüber
dem Großgrundbeſitz verteidigt hatte, wollten die konſer
vativen Abg. Graf v. d. Groeben und Kreth Herrn
v. Oldenburg ungefähr in derſelben Weiſe entſchuldigen,
wie der Präſident des Reichstags es getan hatte. Herr
v. Oldenburg ſei nicht ernſt zu nehmen, daß war der
Sinn ihrer Rede. Jm übrigen beſchäftigte mag ſich in der
Sitzung mit der inneren Koloniſation und vor allem mit der
Frage der Entſchuldung des ländlichen Grund
beſtitzes. Der Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim gab
einen detaillierten Überblick über den Stand der Ent
ſchuldungsfrage, die er neben der Arbeiterfrage für das
wichtigſte Problem der Landwirtſchaft erklärte. Ohne ein
Eingreifen des Staates iſt die Entſchuldungsaktion nicht
durchzuführen, die keineswegs ein Geſchenk an den Grund
beſttz ſei, ſondern für die der Grundbeſitz als Gegenkeiſtung
vie Unterwerfung unter die Verſchuldungsgrenze gewährt.
Aus den Reden der Abgeordneten aller Parteien ging her
vor, daß ſie die Frage noch keineswegs für geklärt halten.
Sie wird deshalb in der Budgetkommiſſion noch einmal
behandelt werden. Der freiſinnige Abg. Dr. Crüger
wies auf die Konſequenzen hin, die eine Entſchuldung des
ländlichen Grundbeſitzes nach ſich zieht. Jn der Tat
empfindet der Handwerker, an deſſen Erhaltung der Staat
gleichfalls ein Jntereſſe hat, die Schulden genau ſo drückend
wie die Landwirtſchaft. Am Dienstag wird die Beratung
fortgeſetzt.

Die Einbringung der Wahlreſormvor
bageimAbgeordnetenhauſewird nach einer Berliner
Meldung der „Frankſt. Ztg. in der erſten Hälſte des
Februar erfolgen

Zur zweiten Leſung des Etats für den
Rechnungshof des Deutſchen Reiches haben die
Nationalliberalen den Antrag eingebracht, den
Reichskanzler zu erſuchen, noch im Laufe der gegenwärtigen
Seſſion a) einen Geſetzentwurf über die Verwaltung der
Einnahmen und Ausgaben des Reichs, einen Geſetz
entwurf, betreffend die Einrichtung und die Befugniſſe des
Rechnungshofes des Deutſchen Reichs dem Reichstage zur
verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen. Ferner
haben die Nationalliberalen die e en ingebracht
Den Reichskanzler zu erſuchen eine Sommiſſion von
geordneten und anderen Sachverſtändigen zu bernfen und
auf Grund deren Beratung Grundſätze aufzuſtellen, weiche
3) eine zeitgemäße kaufmänniſche Leitung, Ver
waltung und Uberwachüng der einzelnen vom Reiche
unternommenen Betriebe ſichern und nach welchem
b) eine klare Überſicht über den Vermögensſtand in dieſen
Betrieben aufzuſtellen und jährlich in der Vorlage des
Reichshaushalts nachzuweiſen iſt.

Zur zweiten Leſung des Etats für den
Reichstag beantragen die Sozialdemokraten die
Geſchäftsordnungs- Kommiſſion zu beauftragen, eine Ab
änderung der Geſchäftsvrdnung zu entwerfen und dem
Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen, wonach bei
Beſprechung von Jnterpellationen die Stellung von An
trägen zugelaſſen wird und von den Mitgliedern des
Reichstags an den Bundesrat oder den Reichskanzler kurze
Anfragen tatſächlicher Art über Angelegenheiten, welche
zur Zuſtändigkeit des Reichs gehören, gerichtet werden
können.

Eine Beſchränkung des Automobilverkehrs verlangt folgender Antrag des konſerva
tiven Abg. Stroſſer: „Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen: die Königliche Staatsregierung aufzu
fordern, die ihr unterſtellten Polizeiorgane anzuweiſen,
dahin zu wirken, daß die für den Verkehr mit Kraftfahr
zeugen erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen und poltzei
lichen Vorſchriften auch befolgt werden urd auf beſonders
verkehrsreichen Straßen die Perſonenbeförderung mit
Kraftfahrzeugen auf die engſten Grenzen eingeſchränkt,

wo wird.Provin unch Amgegeng

Weißenfels 31. Jan. Eine erhebenderaueckeier fand geſtern nachmittag 4 Uhr in

hieſiger Friedhofskapelle für den verſtorbenen Sattler

meiſter Auguſt Gerhardt ſtatt. Aus Turner
kreiſen, denen der Verſtorbene in hervorragender Weiſe
faſt 50 Jahre angehört hatte, wurde ein großes Ehren
geleit geſtellt, 19 Fahnen mit za. 300 Turnern, an
ihrer Spitze der geſamte Gauturnrat, umgaben den
mit Blumen überreich bedeckten Sarg. Die Verdienſte
des Verſtorbenen um das deutſche Turnen führte
Pfarrer Dr. Hauſer vom Altar herab der tief
ergriffenen Gemeinde im Geiſte vor. Nachdem die
ſterbliche Hülle des Verblichenen zur letzten Ruhe be
ſtattet, zogen die Turner nach altem Brauche mit
klingendem Spiel nach dem „Reichsgarten“, wo eine
Trauerfeier abgehalten wurde. Hier beleuchtete in
tiefbewegten Worten der Kreis und Gauvertreter,
Direktor Bethmann Langendorf, den ſturr eriſek en
Lebensweg. des Verſtorbenen. Langjährige treue
Freundſchaft gaben dem Herzen liebevolle Worte, die
oft in tränenerſtickter Stimme untergingen. Auch von
anderer Seite wurde dem lieben Turnbruder manch
anerkennendes Wort als Nachruf gewidmet, waren
doch Vertreter der Turnvereine aus dem ganzen Gau



erſchienen. Der bis zum Tode getreue Turnbruder
aber ruhe in Frieden!

f. Naumburg, 1. Febr. Die günſtigen
ſtädtiſchen Finanzen Die bisherigen Steuer
ſätze von 150 Prozent für Einkommenſteuer und 200
Prozent zur Gebäude und Gewerbeſteuer bleiben be
ſtehen, der Waſſerzins wird von 4 auf 3 Prozent
des Gebäudeſteuer Nutzungswertes ermäßigt.
Außerdem ſoll das Bürgerrechtsgeld völlig wegfallen.

F Bernburg, 1. Febr. Ein großes Schaden
feuer wütete in der letzten Nacht in der Papierfabrik
von Gebrüder Lange, das auf bisher unaufgeklärte
Weiſe entſtanden iſt und in kurzer Zeit das dreiſtöckige
Gebäude einäſcherte. Der Schaden beläuft ſich auf
ungefähr Million Mark.

F Eiſenach, 1. Febr. Der Bezirksausſchuß hat die
in Eiſenach domizilierende Allgemeine Deutſche
Kranken- und Begräbnisverſicherungs
anſtalt von Aufſichts wegen geſchloſſen wegen
Manipulationen, die auf die direkte Schädigung der
Verſicherten gerichtet waren. Schwere Rodel-
unfälle haben ſich am Sonnabend wiederum ereignet.
Am Nachmittag ſauſte eine junge Dame auf der
Wartburgchauſſee mit ſolcher Wucht gegen einen Baum,
daß ſie beſinnungslos mit einer ſchweren Gehirn
erſchütterung vom Platze getragen werden mußte.
Kurz darauf überſchlugen ſich drei Herren auf
derſelben Chauſſee mit ihrem Bobſleigh beim Auffahren
auf die aufgeſchütteten Schlacken derartig, daß ſie ſämt
lich ſchwer verletzt zu einem Arzt transportiert werden
mußten. Am Abend verunglückte in der Sebaſtian
Bach Straße ein junger Mann beim Rodeln eben
falls ſchwer.

Jena, 1. Febr. Die hieſige Fleiſcher
innung hat beſchloſſen, einen Schlachthof unter
ſolidariſcher Haftung der Mitglieder zu erbauen. Das
Schlachthaus iſt im großen Stil geplant. Dasſelbe
wird mit einer großen Kühlanlage und mit allen
modernen hygieniſchen Einrichtungen verſehen werden.
n den Thüringer Krematorien in Koburg,
Jena, Gotha, Eiſenach und Pößneck fanden im Jahre
1909 allein 1381 Einäſcherungen ſtatt. Hiervon
entfallen auf männliche Perſonen 809 und auf weib
liche 572. Das ergibt in dieſem Jahre einen Zuwachs
von 250 Verbrennungen. Jm Jahre 1908 wurden
alſo nur 1131 Leichen eingeäſchert. Dabei entfallen
auf männliche Perſonen 649 und 482 auf weibliche.

F Meiningen, 31. Jan. Die Meininger Staats
regierung hat die im Landtags Finanzaue ſchuß vor
geſchlagene Einkommenbeſteuerung des Her
zogs, ſowie die Beſteuerung des herzoglichen
Domänenfiskus, abgelehnt.

Cokalnachvichten.
Merſeburg, den 1. Februar 1910.

Februar. Mit dem heutigen Tage nimmt der
Monat Februar ſeinen Anfang. Galt der Februar
bisher als der zweite der ſtrengen Wintermonate, ſo
dürfte aller Vorausſicht nach dieſe allgemeine Regel
für diesmal keine Gültigkeit haben. Denn wie ſchon
ſeit Monaten, fo werden die allgemeinen Witterungs
regeln auch diesmal durch die Wirklichkeit desavouriert

werden. Die milde Witterung, die uns die vergangenen
Monate brachten und die in nichts uns an den
Charakter des Winters erinnerte, ſcheint der Monat
Februar auch zu der ſeinigen machen zu wollen. Der
geſtrige Tag wenigſtens der Vortag des Februar
Regims war ſo milde und zeigte uns einen ſo
herrlichen, azurblauen Himmel, daß man ſich an den
ſchönſten Frühlingstag erinnern mußte. Die alte
Bauernregel Wenn die Tage anfangen zu langen,
kommt die Kälte erſt gegangen“, ſcheint alſo diesmal
nicht zuzutreffen, und die Freuden der Eisbahn und
des Schlittenfahrens ſcheinen diesmal, wenn über
haupt, uns erſt ſehr ſpät beſchert zu werden. Der
Februar ſteht im Zeichen des luſtigen Faſchings, wo
Prin; Karneval ſein Szepter ſchwingt und die Köpfe
und Herzen närriſch macht. Die Zeit des Faſchings
endet in dieſem Jahre freilich etwas früher als ſonſt,
denn Faſtnacht, der Höhepunkt der Faſchingszeit, fällt
diesmal bereits auf den 8 Februar und am Mittwoch,
den 9. Februar, winkt uns der graue Aſchermittwoch.
Zwar bedeuten dieſe Tage keineswegs das Ende der
Koſtüm, Bockbier und ſonſtigen Feſte. Wohl aber
dürfen öffentliche Maskenbälle, die in den allgemeinen
Faſchingsluſtbarkeiten eine ſo gewichtige Rolle ſpielen,
nur bis zum Faſtnachtstage abgehalten werden. Wer
alſo von dieſen öffentlichen Maskenbällen noch etwas
abhaben will, mag ſich beeilen!

Auszeichnung Dem Schloßhauptmann von
Merſeburg Grafen von Hohenthal Dölkau iſt
der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen
laub verliehen worden.

Die Poſtlaufbahn geſperrt. Die Poſt
verwaltung läßt den Kandidaten der EinjährigſFrei
willigen Prüfung mitteilen, daß in dieſem Jahre Poſt
und Telegraphengehilfen nicht angenommen werden
können.

Der Vorſtand des deutſchen Städte
tages hat beſchloſſen, die Arbeitsloſenfrage zunächſt

in einer beſonderen Vorſtandsſitzung eingehend zu be
handeln. Zu Referenten wurden beſtellt Oberbürger
meiſter KörteKönigsberg, Oberbürgermeiſter Wallraf
Köln und Bürgermeiſter Dr. Schwander Straßburg
i. E. Ferner wurde beſchloſſen, zu den Anträgen von
München und Hof (Bayern) auf Vorgehen des deut
ſchen Städtetages in der Frage der Neueinteilung der
Reichstagswahlkreiſe zunächſt mit München eine Ver
ſtändigung über die nähere Faſſung des Antrages
herbeizuführen, damit der Antrag möglichſt einſtimmige
Annahme finden könne. Ferner wurde beſchloſſen,
gegen den von der Vereinigung der Elektrizitätswerke
Und dem Verbande deutſcher Elettrotechniker der Reichs
regierung vorgelegten Entwurf eines Starkſtromwege
geſetzes, der die Intereſſen der Städte ſtark gefährdet,
Stellung zu nehmen und in einer Eingabe an die
Reichsregierung, der eine Außerung des Städtetages
ſehr erwünſcht iſt, die Bedenken näher darzulegen.

Zur Vorſicht. Eine empfindliche Strafe hat
das Schöffengericht zu Naumburg beſtätigt, indem
es den Einſpruch gegen die ergangenen Strafbefehle
über den Steinſetzer Birke aus Lettin und zwei andere
Perſonen in Höhe von je 100 Mk. zurückwies. Dieſe
drei waren in die Stößener Flur gegangen und hatten
dort einen erheblichen Poſten „Maikätzchen“ in
einem Weidenbeſtand geräubert. Auch hier kann man
dieſen unſinnigen und empörenden Frevel oft genug
beobachten.

Ein Erholungsheim für Feuerwehr
männer ſoll in der Nähe von Königswuſterhauſen
errichtet werden. Die Anregung zu dieſem Plane
geht von privater Seite aus. Dem preußiſchen Feuer
wehrbeirat ſind zu dieſem Zwecke in der Nähe von
Groß Beſten zwölf Morgen Land zur Verfügung ge
ſtellt worden.

HerzlicheBitte für die Geiſtesſchwachen
und Epileptiſchen im Eliſabethſtift in
Neinſtedt am Harz. Seit faſt 50 Jahren dient
das Neinſtedter Eliſabethſtift den Geiſtesſchwachen
und Epileptiſchen, vor allem in unſerer Pro
vinz. Aus dem Regierungsbezirk Magdeburg
haben wir 230 Pfleglinge, aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg 231 und aus dem Regierungsbezirk
Erfurt 74 und aus anderen Provinzen bezw.
Staaten 85, zuſammen alſo 620 Pfleglinge. Jn den
letzten 10 Jahren haben wir zum Beſten unſerer
Pfleglinge viel Veränderungen in den alten Anſtalts
gebäuden vornehmen müſſen, nun entſprechen ſie den
Anforderungen des Geſundheitsamtes. Aber die
Koſten, die ſich auf 130 000 Mark belaufen, ſind noch
längſt nicht bezahlt. Deshalb hat uns der Herr
Oberpräſident dieſe Kollekte bewilligt. Es kommen
ja ſo viele Bitten an euch; aber wir wiſſen es, wenn
das alte liebe Neinſtedt kommt, findet es immer wieder
eine offene Tür und eine offene Hand, und es kommt
nie ohne große Not. Darum bitten wir Vergeſſet
das alte liebe Neinſtedt nicht! Gaben der
Liebe bitten wir dem Kollektenboten zu übergeben und
mit Tinte oder Tintenſtift in die Sammelliſte einzu
tragen.

Der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen und das Herzvgtum Anhalt ver
ſendet ſeinen Geſchäftsbericht an die Städte und
Kreisausſchüſſe ſeines Vereinsgebietes mit der
Bitte, von ſeinen letztjährigen Arbeiten Kenntnis zu
nehmen, beſonders der Fürſorge für den Beſatz der
öffentlichen Gewäſſer, für die Bekämpfung der Waſſer
verunreinigungen und für die Hebung der Kleinteich
wirtſchaften, ſowie ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten
und Lehrtätigkeit Beachtung zu ſchenken und durch
Anmeldung der korperativen Mitgliedſchaft ſeine Be
ſtrebungen zu unterſtützen. Jm vergangenen Geſchäfts
jahre ſind: 262 000 Stück Aaale, 274000 Stück
Forelleneier, 4850 Stück Forellenbrut, 100 000 Stück
Zandereier 1171 Kilo Satzkarpfen, 150 Kilo Schleie
und 4790 Stück Krebſe in öffentlichen Gewäſſern aus
geſetzt bezw. an Jntereſſenten überwieſen worden. Jn
der energiſchen Bekämpfung der Waſſerverunreini
gungen, die der Verein mit als ſeine Hauptaufgabe
anſteht, hat er bemerkenswerte Erfolge zu ver
zeichnen; er hat hat in vielen Fällen durch ſeine
Beſtrebungen ſchärfere Kontrolle, Verbeſſerungen
und Reinigungsanlagen, im einzelnen auch volle
Entſchädigung erwirkt. Der Etat des Vereins ſchließt
ab mit einer Summe von 11 400 Mk. Zur ſchnelleren
Erreichung ſeiner Ziele iſt der Verein aber auf die
Unterſtützung aller beteiligten Kreiſe angewieſen. Die
Reinhaltung unſerer Gewäſſer iſt nicht bloß Sache der
Fiſcherei; ſie liegt im Intereſſe der allgemeinen Volks
geſundheit und wird zur Lebensfrage für Städte und
landwirtſchaftliche Betriebe, ja ſelbſt für Fabriken.
Bisher leiſten nur 21 Kreisaueſchüſſe und 17 Städte
Beiträge zum Verein. Dieſer hofft zuverſichtlich, daß,
wie in der Provinz Brandenburg, ſo auch hier alle
Kommunen ſich mit namhaften Jahresbeiträgen (der
Mindeſtſatz für korporative Mitglieder beträgt 10 Mk.)
beteiligen werden und bittet um baldige Anmeldung
bei ſeiner Geſchäftsſtelle.

Der Obſtbauverein für Merſeburg
und Umgegend hielt am Sonntag ſeine erſte dies
jährige Verſammlung ab. Zunä ſt gab der Schrift

führer einen Uberblick über die Tätigkeit des Vereins
im vergangenen Jahre und hob dabei hervor, daß es
der Vorſtand ſich vor allem zur Aufgabe gemacht
habe, praktiſch für die Förderung des Obſtbaus tätig
zu ſein. So ſind im vergangenen Jahre im Frühjahr
und Herbſt aus einer renommierten Baumſchule im
ganzen 247 Bäume durch den Verein unter günſtigen
Bedingungen vermittelt worden es haben 3 mal Be
ſichtigungen einer Obſtplantage verbunden mit
Demonſtrationen betr. Schnitt, Behandlung der
Bäume und Verpacken des Obſtes ſtattgefunden es iſt
ferner eine Kommiſſion von Sachverſtändigen gewählt,
die koſtenlos an Ort und Stelle den Mitgliedern Rat
ſchläge erteilt betr. Anlage und Einrichtung von Obſt
gärten. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins ſind trotz
des ſehr niedrigen Beitrages (1,50 Mk.) ſo günſtige,
daß eine Erhöhung des Beitrages nicht notwendig iſt,
obgleich die ſämtlichen Mitgliedern koſtenlos zu
geſtellte „Monatsſchrift für Obſt Wein und
Gartenbau“ jetzt ſtatt 50 75 Pfennig koſtet.
Sodann hielt Herr Tierarzt Stephan einen ſehr
anregenden Vortrag über: „Das Neupfropfen der
Obſtbäume nach neuen Geſichtspunkten“. Nachdem
Referent auf die großen Vorteile des Neupfropfens
hingewieſen hatte, erklärte er an mik gebrachten Zweigen

in ſehr klarer Weiſe die verſchiedenen Pfropfen
methoden, die er ſelbſt in Anwendung gebracht hat.
Neu iſt, daß man jetzt mehr als früher nicht in das
alte Holz pfropft, ſondern nach Werfen der Krone zu
nächſt ſich neue Zweige entwickeln läßt, die dann
okuliert oder kopuliert werden; ſogenannte Zugäſte
ſind verwerflich. Ein ſehr ſicheres Verwachſen des
Edelreiſes mit der Unterlage erzielt man durch den

Gaisfußſchnitt, den man jetzt ſchon anwenden kann.
Die ſehr intereſſanten Ausführungen fanden eine ein
gehende Beſprechung, die noch manches aus der
Praxis zutage förderte. Weiter wurde darauf hinge
wieſen, daß jetzt im Kreiſe Merſeburg ſieben aus
gebildete Baumwärter, die im Provinzialobſtgarten
Diemitz eine Prüfung abgelegt haben, anſäſſig find,
die zum Schneiden von Bäumen auch in Privatgärten
zur Verfügung ſtehen. Der Vorſtand iſt bereit, auch
in dieſer Beziehung vermittelnd tätig zu ſein. Jm
März ſoll ein eintägiger Vortragskurſus über „Früh
jahrsſchnitt“ auf Koſten des Vereins ſtattfinden.
Anträge auf Vermittelung von Obſtbäumen ſind bis
ſpäteſtens 1. März an den Vorſtand einzureichen.

Für Numismatiker. Aus dem Leſerkreiſe
wird uns ein Dreimarkſtück mit dem Bildnis des
groß herzoglichen Paares von Sachſen Weimar zur
Verfügung geſtellt. Wie wir bereits mitteilten, hat
die Mänze den Prägefehler Wilheim ſtatt Wilhelm.
Da keine weiteren Prägungen ſtattfinden, beſitzt das
Geldſtück für Numismatiker einen beſonderen Wert.
Wir legen daher die Münze für Liebhaber einige Tage
in unſerer Geſchäftsſtelle zur Beſichtigung aus.

Auf der Kometenſuche. Auch geſtern gab
es auf Straßen und Plätzen noch Scharen von Leuten,
die den neuentdeckten Kometen ſehen wollten, reſp. in
der Meinung waren, ihn geſehen zu haben; ſie hatten
ſich aber getäuſcht. Wo zwei oder drei verſammelt
ſind und neugierig ſpähen, bleiben immer genug andere
noch mit ſtehen. Da hat ſich in den letzten Tagen ein
großer Teil der Einwohnerſchaft auf der Kometenſuche
befunden, aber nur wenige von den vielen, die ihn
ſuchten, haben ihn geſehen. Geſtern war das Wetter
keineswegs günſtig, um den Kometen ſichtbar werden
zu laſſen. An maßgebender Stelle wurde uns die
Auskunft, daß der Komet für das große Publikum
überhaupt nicht mehr ſichtbar ſein wird, da er der
Fernſicht des Auges mehr und mehr entſchwindet.
Man kann ihn nur noch mit bewaffnetem Auge, alſo
wohl am beſten durch das Fernrohr beobachten.

Das Walhallatheater-Enſemble aus
Halle gaſtierte geſtern abend in der Reichskrone und
erzielte mit ſeinen vortrefflichen und reichhaltigen Dar
bietungen einen vollen Erfolg. Es waren einige
genußreiche Stunden, die das Spezialitätentheater den
Merſeburgern bot. Der Beſuch war ein ſehr guter;
nach den ausgezeichneten Leiſtungen des Theaters aber
immer noch nicht ein zufriedenſtellender. Zuerſt trat
die Sängerin Frl. Pauletta Berſal auf, die einige
neckiſche Lieder gut zum Vortrag brachte. Die Finger
fertigkeit des folgenden Herrn Fred Cleront war
überraſchend, im „Handumdrehen“ waren Karten und
Kugeln verſchwunden, um im nächſten Moment aus
der Taſche uſw. gezogen zu werden. Dann der ſäch
ſiſche Hamoriſt Max Lange. Seine Vorträge
ſprachen beſonders an. Er wartete zunächſt mit einem
Couplet über den Witwenball auf, weinte dann über
manche Dinge wie ein bayeriſcher Bua und brachte
ſchließlich eine charakteriſtiſchmimiſche Nummer, die
eine zwerchfellerſchütternde Wirkung erzielte. Stür
miſcher Beifall war der Lohn des Publikums Als
Glanznummer des Programms erzielten die Vor
führungen „Jung Englands“, eine Schar junger
Mädchen, einen durchſchlagenden Erfolg. Die mannig
faltigen Geſang und Tanzdarbietungen der kleinen
Schar und die vorzügliche, farbenreiche Ausſtattung
waren überraſchend und nicht endenwollender Beifall
ertönte am Schluſſe der Nummer ſeitens des begei



ſterten Publikums. Nach dem Auftreten einer Sou
brette im zweiten Teil des Programms, die zunächſt
als flotter Eiſenbahnſtationsvorſteher erſchien, beluſtigte
noch ein zweiter Komiker die Erſchienenen in der treff
lichſten Weiſe. Sehr humoriſtiſch wirkten Maxon und
Paula durch ein Geſangsduett. Gelungene Masken
und ausgezeichnete Mimik einten ſich hier mit fein
pointierten Witzen und Couplets. Auch dieſen wurde
ſtürmiſcher Beifall gezollt. Alles in allem, der Abend
war ſehr lohnend und unterhaltend. Da das Enſemble
eine zweite Vorſtellung hier am Mittwoch abend
in der Reichskrone veranſtaltet, können wir nur em
pfehlen, ſich die Gelegenheit nicht entgehen zu laſſen,
die Kräfte des jetzt vollſtändig auf derHöhe ſtehenden
Walhallatheaters unſerer Nachbarſtadt hier zu ſehen

und zu hören. r.
Aus vergangener Zeit für unsere Zeil.

Vor 80 Jahren, am 2. Februar 1830, wurde auch
der letzte Faden, der Griechenland noch an die Türkei
band, durch das Endprotokoll der Londoner Konferenz
entzwei geſchnitten. Jn dieſen von England, Frankreich
und Rußland unterzeichnetem Protokoll wurde Griechenland
für einen völlig unabhängigen und tributfreien Staat er
klärt. So endet der faſt 10 jährige griechiſche Freiheits
kampf und der damit zu ſammenhängende große ruſſiſch
türkiſche Krieg, der ungezählte Menſchenopfer gekoſtet hatte.
Die Türket, bereits auf den Abfall Griechenlands vorbe
reitet, mußte ihre Zuſtimmung zu dem Vertrage geben.
So ſchien Griechenland nach einer ſchweren Zeit einer frohen
Zukunft entgegen zu gehen. Es iſt bekannt, daß ſich die
Dinge denn doch etwas anders geſtalteten und das Land
bis in die neueſte Zeit hinein Unruhen ausgeſetzt geweſen
iſt, z dem Fortſchritt des Landes nicht eben förderlich
wurden.

Wetterwarte.
V. W. am 2. Februar Meiſt neblig bis trüb, nur

ſtellenweiſe im Norden geringe Niederſchläge. Tempe
ratur wenig verändert oder ein wenig kälter. 3 Febr.
Gelinde, neblig, wechſelnd bewölkt, ſtellenweiſe leichte
Niederſchläge.

Das Hochwaſſer in Paris
Die Seine nähert ſich immer mehr ihrem urſprünglichen

Stande. Jn allen überſchwemmten Gegenden iſt man
eifrig mit dem Auspumpen des Waſſers beſchäftigt. Jn
welchem Maße die ſogenannten „Apachen“, Geſindel
niedrigſter Sorte, ihr Unweſen treiben, geht aus der fol
genden Meldung hervor
Pharis, 81. Jan. Seit Sonnabend fällt das Waſſer
innerhalb von Paris, in den meiſten Vororten und nament
lich am Oberlaufe der Seine. Jn vielen überſchwemmten
Pariſer Straßen iſt es ſehr ſchnell zurückgetreten. Der
regelmäßige Abfluß iſt aber wegen der überfluteten und
teilweiſe eingeſunkenen Quais noch ſehr behindert. Eine
ungeheure Menſchenmenge pilgerte geſtern bei herrlichem
kalten Sonntagswetter nach den Quais und Brücken. Der
größte Teil der Pariſer Garniſon war zum Sicherheits
und Abſperrungsdienſt aufgeboten worden. Die Freitag
abend von Pionieren über die Jnvalidenesplanade ge
ſchlagene Bockbrücke bewährte ſich ausgezeichnet. Die
Apachen treiben ihr Unweſen in Paris und allen Vor
orten, von der Dunkelheit infolge Verſagens der elek-
triſchen Beleuchtung begünſtigt. Sie werden aber
von Polizei, Militär und Feuerwehr und namentlich
auch von den Einwohnern ſcharf verfolgt. Uner
Hörte Auftritte ſpielten ſich nachts und ſelbſt am Tage
in zahlreichen verlaſſenen und überſchwemmten Straßen

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt,
welche beabſichtigen, für die

ab. Dutzende von Strolchen und Plünderern wurden bei
der Polizei eingeliefert. Alle bedankten fich bei den Be
hörden für den ihnen erwieſenen Schutz gegen die wütende
Bevölkerung. Jn Jvry wurden Apachen von Ein
wohnern gehängt, andere wurden ertränkt, einige
wurden halbtot wieder abgeſchnitten oder aus dem Waſſer
gezogen und dann der Polizei zugeführt. Jn anderen
Gegenden hing man ſie an Pfähle der elektriſchen Leitung,
noch andere wurden halb tot geprügelt. Das Militär
erhielt in den Vororten Befehl, auf die Apachen zu ſchießen,
die in Kähnen ausziehen, um zu plündern. Das Beſteigen
von Kähnen iſt jetzt in der Umgegend nur mit beſonderer
polizeilicher Erlaubnis geſtattet. Jetzt erſt ſieht man,
welche ungeheure Menge von Strolchen Paris und ſeine
Umgebung aufweiſt.

Über die ſtändige Abnahme der Hochwafſſerfluten be
richten folgende Telegramme

Paris, 31. Jan. Jn der Rue de la Chauſſee d Antin
haben mehrere Bankhäuſer, die durch das Hochwaſſer ge
fährdet waren, Pumpen aufgeſtellt, um das Eindringen
des Waſſers in die unterirdiſchen Kammern, wo Millionen
an Werten liegen, zu verhindern. Die Nachbarſchaft, die
dadurch um ihre Keller beſorgt wurde, zerſtörte die Saug
rohre der Pumpen, die jetzt polizeilich überwacht werden.
Die Lage vor dem Bahnhof St. Lazare hat ſich merklich
gebeſſert; mehrere Straßen in dieſer Gegend waren im
Laufe des Abends faſt wieder trocken geworden. Um
Mitternacht machte ſich das Fallen des Waſſers in
zahlreichen Straßen ganz deutlich bemerkbar, be
ſonders im Quartier Charonne, Faubourg St. Antoine,
Charenton und in der Gegend des Lyon Bahnhofes. Der
Kahnverkehr iſt hier ſchon nicht mehr möglich, aber die
Straßenfeger, die die Reiſenden auf ihren Schultern trans
portieren, haben viel zu tun, denn die Straßen find dick mit
Schlamm bedeckt.

Paris, 31. Jan. Das Wetter iſt heute kalt und
trocken. Die Seine war bis heute vormittag ſeit ihrem
Höchſtſtande um 66 Zentimeter geſunken. Ein Teil des
Straßendammes am Bahnhof St. Lazare iſt eingeſunken.
Bei der Untergrundbahn macht ſich das Sinken des Waſſers
beſonders bemerklich. Die nach der Seine hinausgehenden
Fenſter der Orleansbahn beginnen wieder ſichtbar zu
werden. Der Verkehr auf dem Quai d'Orſay iſt wieder
hergeſtellt. Uber die Rue de Bourgogne iſt ein Steg gebaut,
um den Zugang zum Palais de Bourbon zu ermöglichen
Jn den Stadtvierteln Champs Elyſees, des Jnvalides
und Paſſy hat das Waſſer ſehr abgenommen. Wo es noch ſteht, iſt es mit einer leichten
Eisſchicht bedeckt. Viele Avennen in Gros Caillou
ſind dem Verkehr wieder frei gegeben. Auf der Esplanade
des Jnvalides ſtehen nur noch kleine Waſſerlachen.
Allenthalben arbeiten Pumpen an der Entleerung der
Kellerräumlichkeiten der Hänſer, man geht daran, Schutz
wehren und Notſtege zu beſeitigen.

Vermiſchtes.
(Vier Kinder beim Schlittſchuhlaufen ertrunken) Jn Weiden (Oberpfalz), ertranken Sonntag

beim Schlittſchuhlaufen auf dem dünnen Eis des Mühl
baches vier Kinder, darunter drei Geſchwiſter
Jn Poſen brachen Sonntag nachmittag auf dem Eiſe der
Eybina Militärſchwimmanſtalt zwei Schweſtern im
Alter von 9 und 5 Jahren ein. Die ältere ertrank,
während die jüngere noch lebend herausgezogen werden
konnte.

(Jm Kampf mit dem Sturm.) Der franzö
ſiſche Kreuzer „Chateaurenault“ iſt Montag früh b Uhr
vor der Mündung des Ued Tahadet geſcheitert. Der
Kreuzer befand ſich auf dem Wege von Lorient nach Teulon.
Nach ener Meldung des Kapitäns iſt er bei Weſtſturm von
ſchwerer See erfaßt und auf Grund geſchleudert worden.
Die Stelle, wo der Kreuzer geſcheitert iſt, liegt acht Meilen
vom Kap Spartel entfernt. Der Kreuzer „Du Chayla“ iſt
zur Hilfeleiſtung nach der Unglücksſtätte abgegangen.
Nach weiteren Meldungen aus Tanger iſt zur Hilfeleiſtung

Dauer des

Vublikum gegenüber keine Verantwortung.

Farmiliennachrichten.
Für die in ſo reichem Maße erwieſene

herzliche Teilnahme beim Heimgange
unſerer teuren Entſchlafenen

Frau Klarg Bötze
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 1. Februar 1910.
Namens der Hinterbliebenen

Karl Götze.
Dank.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter ſage ich
allen auf dieſem Wege meinen aufrichtigſten
Dank. Die tieftrauernden Hinterbliebenen

A. Zraunroth nebſt Kindern.

Dank.
Meinen herzlichſten Dank ſage ich der

Gemeinde und der Jugend aus Wüſteneutzſch
für die treue Teilnahme und die reichen
Spenden von Kränzen und anderen Ge
ſchenken beim Begräbnis meiner nach kurzem
Krankenlager am 26. Januar dahinge
ſchiedenen 21 jährigen Tochter

Ida Funke.
Auch herzlichſten Dank dem Herrn Paſtor
aus Creypau für die troſtreichen Worte am
Grabe und dem Herrn Lehrer aus Trebnitz
Herzlichſen Dank für die Begleitung und
den Geſang der Schuljugend. Allen Freunden
und Bekannten herzlichſten Dank.

Wüſteneutzſch. den 31. Januar 1910
Schäfer Karl Funke nebſt Kinder

und Angrhörige

30000 Markt
zu 4 Proz. ff. Hypothek ſofort zu

4 zedieren. Gefl. Off. unt. T X 791 an
G Rich. Gründler, Halle a. S., erbeten.

am 6. März d. J. hier zuſammentretenden
Provinziallandtages an Landtagsabgeord
nete Wohnungen zu vermieten, erſuchen
wir, uns dies unter Angabe des Preiſes
der Wohnung binnen 8 Tagen mitzu
teilen.

Merſeburg. den 31. Januar 1910.
Der Magiſtrat.

e

Stube Kammer, Küche und Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Rreite Strasse 16.
Wohnung Stube Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1. April zu
beziehen.

Frankleben, Friedrichſtraße 9.
Eine Wohnung bis zu 300 Mk. von

älteren Leuten zum 1. März zu beziehen
geſucht. Offerten unter „306* an die
Exped. d. Bl.

in Paar Länfersechweine
zu verkaufen Leunger Straße 30.
Gr. Schlachteschwein

verkauft Venenien Nr. 16.
Grammophon mit Platten

und HarlekinMaske
billig zu verkaufen Kurze ſtraße 9.

Pettstelle mit Hatratze en

Zuckerrübenſamen-Anhan.
Krautſtraße 9

Renommierte ZuckerrübenſamenZüchtung
gibt zum Anbau 1910 noch fertig gepittzte
Stecklinge zu 80--100 Morgen, auch in
kleineren Poſten, unter günſtigen Be
dingungen ab, auch werden noch einige Ab
ſchlüſſe auf mehrere Jahre zum Anbauen
von Zuckerrübenſamen geſucht. Gifl Off
unter G 5 805 an Haaſenſtein Vogler

bei uns zum Verkauf.

auch ein engliſcher Kreuzer von Gibraltar abgegangen Jm
Laufe des Montags gelang es, den Kreuzer wieder flotz
zu machen.

Gefährliche Kohlengasvergiftung.) Auf
dem Rittergut Uhlenhof in Poſen iſt die ſiebenköpfige
Familie Wozniak durch Kohlenoxydgas vergiftet
aufgefunden worden. Zwei Perſonen ſind bereits tot,
die übrigen liegen hoffnungslos darnieder.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Febr. Unter dem Vorſitz des Ober
bürgermeiſters Beutler Dresden iſt geſtern im Rat
hauſe die Finanzkom miſſion des deutſchen
Städtetages zu längerer Beratung zuſammen
getreten. Die Wahlrechtsvorlage wird dem
preußiſchen Landtage innerhalb der nächſten acht
Tage zugehen.

Kopenhagen, 1. Febr. Infolge eines perſön
lichen Konfliktes zwiſchen dem Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Jenſen und dem däniſchen Offi
zierksörps iſt der Miniſter zum Rücktritt ver
anlaßt worden.

Tokio, 1. Febr. Jn der koreaniſchen Provinz
Südphöngan ſind ernſte Unruhen aus
gebrochen, bei denen zwanzig japanische Anſiedler er
mordet ſein ſollen.
ccchhh

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 31. Januar.

Weigtzen lor. in. 225,00 227, 60 Mark.
Koggen lok. in. 164 50--166,00 Mark
Hafer fein 174 00—182,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

173 00 Mark.
Weizenmehlsge. 09 brutto 27.75--80,50 Mk.
Roggenmehl e. O und 1 20,49--22,80 Mk.
Serſte inkl. leicht 142,00--148,00 Mk. do. ſchwer fre

Wagen und ab Bagn 149,00-160,00 do. ruß. frei
Wagen leichte 130,00- 1865,00 Mark.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack aß Mühle 11 vo
bis M., 59. fein netto exkl. Sack ab Mühle 13 50 bis
13,1
S

Viehmarkt.
Leipzig, 81. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
605 Rinder und zwar: 179 Ochſen, 26 Kalben, 244 Kühe,
156 Bullen, 313 Kälber, 641 Stück Schafvieh, 2889 Schweine
und zwar: 2389 deutſche, zuſammen 3948 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.: 181,
II 75, I 65, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. 177,
I 72, I 62, IV 62, V 42; Bullen, Qual. 168, II 63, I es
IV V. Schweine, Qual. l 78, II 69, III 66, V 64,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 1 56, II 50, III 34,
IV, Schafe, Qual. 1 41, II 38, III 34, I
Verkauf: 524 Rinder, und zwar: 241 Ochſen, 25 Kalben,
219 Kühe, 139 Bullen, 303 Kälber, 506 Schafe, 2851
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben. Kühe,
Bullen langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine

Reklameteil.
Kinder- hervorregend bewährte

mehl Hahrung-
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht an
Verdauungsstörung.

(ranken
kosf

Von Mittwoch den 2. d. M. stehen
wieder in einer Auswahl von 30 Stück
pa. dänische Arbeitspferde

sowie elegante Holsteiner
u. Oldenburg. Iwxuspferde

Gebr. Strehl, Lützen, am Bahnhof Tel. 49.

empfiehlt

Junge Kinderleher

und junge Rindskaldaunen

G. Mohr Breite Straße 19

Zum groben Fritz,
Hälterſtraße 2.

Von Dienstag den 1. Febr. ab u. folgende Tage
Großer Münchener Bockbier Rummel.

friſch eingetroffen.

Grüne Heringe
Fr. B. Bönieke, Johannisſtraße 8.

Marftſtand: Ecke Stadtfirche

Anfang wenns los geht. Ende 12 Uhr nachts.
Jeder Veſucher einen Schirm gratis.

Salzkangen, Käſeſtangen, Keſtich gratis.
Speiſen erquiſtt. Bockbier

Alle Mann am Bock. Hivp hipy Hurra.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14

Zur Kufertigung
besserer Damengarderobe

in und außer dem Haſe empfiehlt ſich
Frl. Beuchel Sand 7.

Perabpetg Kech

Hof

öpetgan.

tmeßz.
Donnerstag den 3 Februar

Grosses Rarneval-
und Tanz-Vergnügen,

wozu freundlichſt einladen
die LichtmeßBurſchen.

mann Goſtwirt.

Lehrling
ſucht Ango Dübener, Stellmachermſtr.,

Lauchſtedt.

Sichere Existenz
Hohes Einkommen!

Erſte Zigarrenfabrik ſucht tüchtige
Vertreter unter ſehr günſtigen Bedingungen.
Heinrich lakoh 4 Co. Digarrenfabriben,

A. G., Magdeburg, erbeten.

Zum aſten Dessauer

Donnerstag Schlachtefeſt.

Viernheim b. Mannheim.

Einen kräftigen Arbeiter

ſtellt ein Georg Göpel,



Bekanntmachung.
Freitag den 4. Februar 1910 bleibt
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Steinkohlen
für Stubenbrand,

Brennholz Koblenanründer.
Eduarch Klauss,

Me ſeburg
Soeben erſchienen:

Fuhorſt:

Jugend Album,
Preis 50 Pf.

für Kinder und
uns reichhaltiges Wäſchebüch
zur Osterschneiderei.

Marie Müller Nachf.,
Kleine Ritterſtraße 11.

AAmenhemden

mit Lang. u. handgeſt. Paſſe Stück 1,75 Mk
B. Wendlauncd, Preußerſtraße 10 I.

junge Mädchen -Moden e

do. nd eMitteldentsche
nen Halske

Aktien- Gesellschaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Dsepositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wer tpapieren, ausländischen Geldsorten,

Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von 80
Diskontieren und E

hecks und Krodithriefen,
inziehen von Wochsein und Sehecks,

gegen Kursverlust im Falls der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergſ. als versehlossene Depots

unter gosotzmässigor Haftung der Bank.
I Vermietung von Schrankfächern in reust

Tresoranlage.

Ver mertge ſeretnen a n e el

2 2frival- dank

Boleihung börsengängigsr Wertpapiere und deren Versigherung

und disbess ſicherer

Gegen viele Hautleiden, wie jnckeude

u Schuppen

Fforiaſts), Seborrhoeg des Kopſes und
eſichts, Häuntjncken, einfache, eitrige und

entzürrdliche Acne (Gefichtspickeld, Furun
kuloſe, Jch'hyoſis, Prurige der Kinder
chron. Ekzeme (juck. Knötchen) ufw. ver
vrdnet H Dr. med. S, Spezialarzt fürHautl mit beſtem Erfolg Zuckers Potent
Medi inal Seife a Stck. 50 Pf. m
und 1,50 Mk. (35 ig, Kärkſte Jorm), im
Verein mit Zug Creme 75 Pf. und
2 Mk. Bei Wud und mKubper.

Friſch eingetrofen:

Grüne Heringe,

a F. 16 Pf.
Emil Wolff.

Unansgeieſene

Kartoffeln
verkauft fortwährend

fen. Kroſe Fitt a 7.

empfiehlt

m
v

W Bee Aae der Sirtſchaft vetgeſ ich

fette und magere Lühe,

auh Zugochſen.

Sel ma Schröder,

Pralinſge Neuh.
e Eleganter und billiger Erſatz für eiſerne

Bettſtelle Mit Patentmatraß von 30 Mk. an.
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Hafer und Häcksel
I offeriert billigst

Walter Westram, betreidegeschäft
Hallesche Str. 10/12.

e Brech
Coks

für ZJentralhek ungen.

Gas-Cok,
grobſtückig und z lenen,

Blaſen-Coks.
Eduard Klauss.

e
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Heilage zum „Zierſeburger Correſpondent“.

Der neue Kavallerie-Karabiner.
Die unterm 2. Dezember 1909 genehmigte Schießvor

ſchrift für die Kavallerie bringt zum erſten Male amtliche
zu ſammenhängende Angaben über die balliſtiſchen
Leiſtungen des neuen Kavalleriekarabiners vom Jahre
1908 (K. 1898), die ſeine Konſtruktion als höchſt gelungene
und die Steigerung ſeiner Wirkung gegenüber dem alten
Karabiner vom Jahre 1888 (K. 1888) als eine außerordent
liche erſcheinen laſſen.

Die Geſchwindigkeit des Geſchoſſes an der Mündung
(die Anfangsgeſchwindigkeit) beträgt beim neuen Karabiner
jetzt rund 870 Meter, beim alten erreichte ſie nur 570 Meter.
Da die Anfangsgeſchwindigkeit des Jnfanteriegewehrs
rund 900 Meter beträgt, bleibt die des neuen Karabiners
nur um 30 Meter gegen jenes zurück.

Die gewaltige Steigerung der Anfangsgeſchwindigkeit
bewirkt zunächſt, daß die Flugbahn des Geſchoſſes jetzt eine
weſentlich geſtrecktere, flachere iſt als früher. Beim alten
Karabiner war die Flughöhe des Geſchoſſes beim Viſir 500
auf 200 Meter 1,7, auf 800 Meter 1,8, beim Viſir 700 auf
200 Meter 8,2, auf 400 Meter 4,8 beim neuen Karabiner
find die entſprechenden Zahlen beim Viſir 500 0,66 bezw.
0,72, beim Viſir 700 1,84 bezw. 1,89. Die Flughöhen des
K. 1908 ſind alſo noch nicht halb ſo groß als die des
K. 1888, und ihre Zunahme von Entfernung zu Entfernung
wächſt in einem weit kleineren Verhältnis als bei dieſem.
Die bisherige Schießvorſchrift, die nur als Entwurf be
zeichnet war, gibt die Flughöhen beim K. 1888 nur bis
700 Meter an, die jetzige aber für K. 1908 bis 1200 Meter.

Jnſolgedeſſen ſind die beſtrichenen Räume, d. h. die
Strecken, innerhalb deren ſich die Geſchoßbahn nicht über
die Zielhöhe (Reiterhöhe, ſtehende, kniende, liegende uſw.
Manneshöhe) erhebt, bei K. 1908 weſentlich größer als bei
K. 1888. Sie betragen vet einer Höhe des Zieles von 1,40
Metern (Schützen im Laufen) auf 700 Meter 137 Meter,
bei K. 1888 nur 52 Meter, gegen Ziele von 0,80 Metern
Höhe auf 500 Meter 50 Meter, bei K. 1888 nur 18 Meter.
Je größer aber der beſtrichene Raum iſt, um ſo mehr erhöht
ſich namentlich bei unbekannten Entfernungen die Ausſicht,
das Ziel zu treffen die vorſtehenden Zahlen laſſen erkennen,
um wie viel größer danach die Treffwahrſcheinlichkeit bei
K. 1908 iſt, als bei K. 188.

Die Größe der Anfangsgeſchwindigkeit iſt aber auch
von weſentlichem Einfluß auf die Schußweiten und die
Eindringungstiefen am Ziele. So iſt die Geſamtſchußweite
bei K. 1908 ungefähr 4000 Meter, bei K. 1888 3200 Meter
natürlich wird auf ſolche Entfernung nicht geſchoſſen, die
Zahlen werden nur des Vergleiches halber angeführt.
K 1908 durchſchlägt die entſprechenden Zahlen für K.
1888 ſind in Klammern beigeſügt auf 400 Meter 80
Zentimeter (45 Zentimeter), 800 Meter 35 Zentimeter (25
Zentimeter) ſtarkes trockenes Kiefernholz, Ziegelmauern
von der Stärke eines ganzen (halben) Steines können von
einem Schuß durchſchlagen werden, ſtärkere, wenn mehrere
Schüſſe dieſelbe Stelle treffen.

Man kann mit vollem Recht ſagen, daß der Karabiner
1908 dem Jnfanteriegewehr für den Kriegsgebrauch eben
bürtig iſt. Dementſprechend verlangt die Schießoorſchrift
von 1909 jetzt auch weſentlich mehr von der Schießausbildung
des Kavalleriſten, als es der Entwurf von 1906 tat. Die
Vorſchrift ſchließt ſich nach Form und Jnhatt im allge
meinen ſo genau der neuen Schießvorſchrift für die Jn
fanterie an, daß es genügt, einige charakteriſtiſche Unter
ſchiede hevorzuheben. So ſpricht die einleitende Kabinetts
order bei der Infanterie die Erwartung aus, daß der für
die kriegsmäßige Ausbildung der Jnfanterte ſo wichtige
Schießdienſt wie bisher mit der größten Sorgfalt betrieben
wird und namentlich die Leiſtungen im gefechtsmäßigen

Mittwoch den

Schießen auch weiterhin ſtetig fortſchreiten.
geſperrt gedruckten Worte fehlen aber in der Einleitungs
örder zur KavallerieSchießvorſchrift, offenbar, weil bisher
der Schießdienſt nicht mit der größten Sorgfalt betrieben
war und Leiſtungen im gefechtsmäßigen Schießen erſt
weiterhin hervortreten ſollen.

Beim Schulſchießen fallen die „beſonderen Übungen“,
beim gefechtsmäßigen Schießen das Vorbereitungsſchteßen
und das Schießen in größeren Abteilungen, als in Gruppen
und Zügen fort. Ein Belehrungsſchießen findet nicht ſtatt,
auch fehlt der Abſchnitt der Jnfanterie- Vorſchrift über
Entfernungsmeſſer. Alles in allem: was zur kriegsge
mäßen Ausbildung gehört, um die vorzügliche Waffe auch
voll auszunutzen, iſt vom Jnfanterie-Schießdienſt auf den
der Kavallerie ausgedehnt worden; fortgelaſſen iſt, was
nicht unmittelbar unter dieſen Geſichtspunkt fällt.

(Mad. Ztg)

Volks wirtschaftliches.
X Die Einräumung des amerikaniſchen

Minimaltarifs empfiehlt die Tarifbehörde in
Waſhington auch gegenüber Dänemark, Holland, Nor
wegen, Schweden, Belgien, Agypten und Perſien, da dieſe
Länder Amerika keineswegs unterſchiedlich behandelten.
Die Regelung der deutſch amerikaniſchen Tariffrage
ſchreitet, wie in Waſhington an zuſtändiger Stelle
erklärt wird, beſtens fort.

Zu den deutſch- kanadiſchen Handels
beziehungen wird aus Ottava gemeldet: Jn Erwide-
rung auf eine Anfrage, ob Kanada es ablehne, mit Deutſch
land wegen Beſeitigung des Zollzuſchlags zu verhandeln,
erklärte der Premierminiſter, es hätten über dieſe Angelegen
heit wohl unverbindliche Beſprechungen aber
keine Verhandlungen offiziellen Charakters
ſtattgefunden.

Die Ein- und Durchfuhr von Rindern und
Ziegen aus ſämtlichen Kantonen der Schweiz nach und
durch Bayern iſt jetzt verboten worden, da die Maul
und Klauenſeuche auch in dem ſchweizeriſchen Kanton Schaff
hauſen ausgebrochen iſt.

Infolge des Genuſſes von Eoſingerſte
ſollten nach Zeitungsmittetlungen in Stepenitz (Provinz
Pommern) und in Ochſenzoll Provinz Schleswig
Holſtein) mehrere Schweine eingegangen ſein. Der
Kreistierarzt in Cammin hat nun bei Unterſuchung eines
der in Stepenitz verendeten Tiere die Fütterung mit Eoſin
gerſte nicht als Todesurſache feſtſtellen können, hält viel
mehr dafür, daß die Tiere an Rotlauf eingegangen ſeien.
Die Unterſuchung aber, die der Kreistierarzt des Kreiſes
Stormarn in Gemeinſchaft mit dem Hamburger Staats
tierarzt Dr. Peter an den noch gut erhaltenen Kadavern
von zwei der in Ochſenzöoll eingegangenen Schweine vor
nahm, ergab als zweifelloſe Todesurſache akute
Schweineſeuche. Der Beſtand des Beſitzers wurde
amtlich geſperrt.

Geſamtergebniſſe der Alters- und Jn-
validitätsverſicherung. Die Zahl der ſeit dem
I. Januar 1891 bis einſchließlich Dezember 1909 be
willigten Jnvalidenrenten betrug 1748 137. Davon
ſind infolge Todes oder Auswanderung des Berechtigten,
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit, Bezugs von Un
fallrenten oder aus anderen Gründen weggefallen 854552,
ſo daß am 1. Januar 1910 liefen 893 585 gegen 885 950 am
I. Oktober 1909. Die Zahl der während desſelben Zeit
raums bewilligten Altersrenten betrug 481382.
Davon ſind inſolge des Todes oder Auswanderung des
Berechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen
379020, ſo daß am 1. Januar 1910 Uefen 102362 gegen
103 558 am 1. Oktober 1999. Jnvalidenrenten gemäß
S 16 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes (Kran

Die renten) wurden ſeit dem 1, Januar 1900 bewilligt
103 192. Davon ſind infolge Todes, Wiedererlangung der
Erwerbsfähigkeit oder aus anderen Gründen weggefallen
84690, ſo daß am 1. Januar 1910 liefen 18502 gegen
18653 am 1. Oktober 1909. Beitragserſtattungen
ſind bis zum 31. Dezember 1909 bewilligt a) an weibliche
Verſicherte, die in die Ehe getreten ſind, 1962 340 gegen
1919888, b) an verſicherte Perſonen, die durch einen Unfall
dauernd erwerbsunfähig im Sinne des Jnvalidenverſiche
rungsgeſetzes geworden ſind, 6026 gegen 5896, c) an die
Hinterbliebenen von Verſicherten 437967 gegen 429706,
zuſammen 2406338 gegen 2355 440 bis zum 30. Sep
tember 1909

Vermischtes.
Verhaftung eines internationalenSchwindlkers.) In Kaliſch (Ruſſiſch-Polen) wurde ein

internationaler Gauner verhaftet, der von öſterreichiſchen
und preußiſche n Behörden ſeit Jahren ſteckbrieflich verfolgt
wurde und die Wiener Länderbank um 125000 Kronen
betrogen hatte. Er nannte ſich Peter Brodzko, heißt aber
Schapiero.

(Das Ende eines Wohltätigkeitsfeſtes.)
Wie der „B. L.-A.“ aus Palermo meldet, hatten ſich in
dem Stadthauſe von Santa Catharina Villa Moſa mehrere
Schüler des Städtchens mit ihrem Lehrer zu einem Wohl
tätigkeitsfeſt vereinigt. Plötzlich brach unter ungeheurem
Krachen der Fußboden ein und alle Anweſenden
ſtürzten in das untere Stockwerk. Furchtbares Jammern
und Klagen der Verſchütteten erſcholl aus dem Trümmer
haufen, dem große Staubwolken entſtiegen. Die ſechs
Carabinieri des Ortes machten ſich ſofort an die Rettungs
arbeiten. Faſt alle Perſonen ſind ſchwer verwundet und
haben Arm und Beinbrüche davongetragen.

(Mord und Selbſtmordverſuch) Jn der
Sommerfriſche Ferdinandsthal im Jſergebirge hat
der Gaſtwirt Bergmann offenbar in einem Anfall von
Geiſtesſtörung ſeine beiden Kinder mit Beilhieben er
ſchlagen, ſeine Fran ſchwer verwundet und ſich ſelbſt durch
Offnung der Pulsadern verwundet.

Eine Familientragödie) hat ſich am Freitag
in dem Kaſſeler Vororte Niederzwehren abgeſpielt. Die
Ehefrau des Arbeiters Schröder geriet mit ihrem be
trunkenen Ehemann in Streit und ſpaltete ihm mit einem
Küchenbeil den Kopf. Der tödlich verletzte Mann
wurde ins Krankenhaus gebracht; die Frau wurde
verhaftet.

(Die Apachenſeuche in Breſt.) Ganz Breſt wird
durch die in die Marine eingereihten Apachen förmlich
terroriſtert. Eine Polizeiſtatiſtik ergibt, daß die Breſter
Polizei im letzten Jahre 53 Matroſen der Kriegsmarine
feſtgenommen hat, die mit Revolvern, kataloniſchen Meſſern
und Totſchlägern ausgerüſtet waren. Die Klingen der
Meſſer trugen die Worte eingraviert: „Vendetta Corſa“.
Man beſchlagnahmte eine an einen Matroſen gerichtete
Sendung von Totſchlägern. Die Tageschronik der Stadt
iſt voll von nächtlichen Uberfällen, Plünderungen und
Schlägereien uniformierter Strolche, die vrgantſterteBanden
bilden und tätowierte Abzeichen tragen. Die Marineoffiziere
führen bittere Klagen über den Einfluß dieſer zügelloſen
Geſellen.

(Rodelunfälle.) Aus dem rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk werden zahlreiche Unglücksfälle gemeldet,
die ſich beim Rodeln ereigneten. So wurde in Solingen
ein Klempnermeiſter von einem Schlitten überfahren. Er
erlitt eine Gehirnerſchütterung, an deren Folgen er ſtarb.
Jn Hamm in Weſtfalen wurde ein Soldat des dortigen
Bezickskommandos von einem Schlitten überfahren und
bewußtlos ins Krankenhaus gebracht, wo er ſtarb.

Wohnnung,
Preis 400 Mark, zum 1. April zu verm

Meuſchauer Straße 4.

Freundliehe Wohnung
(Stube und Kammer) an eine einzelne Dame
zum 1. April zu vermieten

Unteraltenburg 20

1. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,
elektr. L, Badeanl 1. April 1910 zu verm.
(evtl. geteilt Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Die Eckwohnung in meinem Hauſe iſt

für 300 Mark ſofort zu vermieten und
1. April beebbar.

K. Kellermann, Gotthardtſtr 29

WohnungPotthardtkraſe 36. 1. Etage ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.
daſelbſt im Laden

Stube Kammer und Küche nebſt Zu
behör, zu vermieten und 1. April zu be
ziehen Lauchſedter Stratze 21.

i W St K. und R u verine d hudg, mieten und Aoril zu
beziehen Saalktraße 3.

Junger Herr ſucht beſſercs mösliertes
Zimmer am liebnen mi Klavier. Gefl.
Hfferten unter W R 10 an die Exped. d.
B. erbeten.

Jn dem vom Kreiſe erworbenen Haus
grundſtück Kl Ritterſtr 17 iſt der Laden
nebſt 4 angrenzenden Wohnräumen, event
auch mit der Wohnung in der 1. Eage, zu
zermjeten und 1. Jult 1910 zu b ziehen

Merſeburz, den 7 Januar 1910.
Her Königliche Landrat

Graf d'Haußonville.

erstaunlich viel Zeit und Kraft und

G
schonen Ihre Wäsche
beim Gebrauch von

„Ozonitt“
(Prof. Giessſer's Patent)

das mocderne

Waschmittel.

Geberall erhältlich.

fes. gesch.
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Gut wöbl. Zimmer init gahintt
zu vermieten Breite Straße 8.

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Str. 15, part.

2 freundl. Schlſafstellen
offen Breite Straße 7

Frdl. Schlafſtelle
an anſtändigen Herrn ſofort zu vermieten

Sanmd 22, part.

gemeiner Turnverein.
Sonntag den [3. Februar [910 Jv Mashenbag

(Sin KRosenmontag in Köln)in er in weiſt in den Räumen des Neuen Schützen

h Strafe 15, pat. hauſes (Bürgergarten).e h ß Vorverkaufsstellen: Einlasskarten à l Mark bei den mit
gliedern Otto Hirschfeld, Alte Post, Breite Strasso. A. Blobel,J In e e Denen Annenstrasso 15. J. QueImmalz, Neues Schuützenhaus. Alfred

a Dame 11 2. Etg u Bahnhofstrasse 0. Ed. Menzel, Kl. Ritterstrasso 16. Max
e Memnzel, Rossmarkt 15, sowie bei dem Vereinshoten Karl Grune,Grossst Laden Ober- Altenburg I0. Der Vorstand
mit Wohnung und Niederloge 1 Juli 1910
zu ver ſtieten St. a 13.e eAlte Ware a Schog 220 und 2,40 Mk. ſo
wie gr c ere zu 3,50 und 4,20. Das Fab-

rikat iſt e getrocknet und ſehr gut im
Geſchma Die Käſe werden durch meine
Geſchirre frei Haus geliefert.

Hermann Germer, Halle a. S,
Torſtr. 38. Fernſpr 2174

Empfehle meinen guten

Schluss meines
IDyentur-Iusrerk aus

Freitag d. 4. Febr.

bis dadin Gelegenheit, in allen

Arten Hoch vehr vorteilhaft und

billig eiwhaufen zu Können.

c. Weddy-Poenicke,

l Ritterstrasse 4.

n Duanttaten aus friſchen
Sendungen bei prompteſter Be

dienung.n (auss,
r 27

Weh ſer baslwinte

von erseburg u. Dmgegend
Donnerstag den 8. Februar, nach

mittags Uhr
Monats Versammlung

im Gaſthof „Stadt LeipzigDer Vorſtand.

C. Neuen
Mittwoch den 2. Februar 1910, bende

9 Uhr,
Versammlung

im Reſtaurant „Wartburg“.
Zahlreiches Erſche einen erwür ſcht

Der Vorſtand

Voh hof Riederheung.

Sonntag den 6 Februar,
von abends /23 Uhr ab.

großerWuth
S Mao Sie haben freien Zutritt

W zu ladet freundlich einFr. Zätzseh.Masnen ſind im Lokal zu haben,

e e eGr ugel

Amzeige.
Meinen werten Kunden und einem geehrten Publikum von

Merseburg und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass das von
mir seit 36 Jahren geführte

Herren-barderobengeschäft
von meinem langjährigen Mitarbeiter und Geschäfts-Teilhaber,

Herrn Andreas Bartelsen,
mit allen Aktiven und Passiven für alleinige Rechnung über-
nommen wurde. Mit dem Dank für das mir erwiesene Wohlwollen
und Vertrauen verbinde ich die ergebene Bitte, dasselbe auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

Goldne
Mittwoch

Schlachtefeß.
er Kestauratlon

HeuSo ſachtefast
Mo gen Mitte woch

e Schlachtefeſt.
zmittags friſche Wurſt.

knochen und Rippchen
nachmittag Knackwurſt.

riedriech Rödel, Halleſcheſtraße 71
Telefon 295

Kreisehmers ſest duratſon
Donnerstag

Schlachtefest
Honnerstogfr. husſcladiene Virf

legene Vogel. Roßmesek! 1
Mittwoch

Hochachtungsvoll

Franz Rügow,
Merseburg, den 1. Februar 1910.

Bezugnehmend auf obige Mitteilung zeige ich ergebenst an,
dass ich das Geschäft unter der Firma

Branz Rügow Vachfl.
in derselben soliden Weise weiterführen werde, und bitte ich, das
meinem Vorgänger geschenkte Wohlwollen und Vertrauen auf
mich zu übertragen. Durch zirka dreissigjährige Mitarbeit in dem
Geschäft glaube ich befähigt zu sein, allen Anforderungen gerecht
zu werden. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch reelle,
gewissenhafte Bedienuvg den gaten Ruf des Geschäfts zu wahren
und mir die Zufriedenheit der geehrten Auftraggeber zu erwerben.

Hechachtungsvoll

Andreas Bartelsen,
Merseburg, den 1. Februar 1910v fr. hausſchlachtene Vurf JS

henen en nan S

beſſeren r

Vahiſtaſchenluch

Donnerstaghausſchlachlene Vurf.

M h.
xiſche e hausſwiagt. Wurſt

G. fischer, Gerig
Wäsche zum Waschen

wunel Gianzplätten
wird angenommen Mälzerſtraße 6.

Möbel und Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Ausbeſſern u. Aufbügeln
ſowie jede Maßarbeit

wird ſauber und billig ausgeführt.

R. Lehmmanun,
Seke Zeünl und delgrube, I

Einige tüchtige
pezial-Monteure

ſür kompl. Ziegelei Einrichtungen
ovn einer größeren Fabrik Schleſiens für
dauernde Beſchäfigung geſucht. Angebste
nit Zeugnisabſchriften unter S I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht tüchtiger, ge
wandter Schreiber

für ein hieſiges Fabrikkontor. Offerten mit
Angabe der Gehaltsanſprüche unter La M
an die Exped. d. Bl. erbeten.

chlosger-, Dreher-, Ilchler- und

folwer-lebringe

ſtellen Oſtern 1910 ein

B. Herrieh Co.
Einen Lehrling

ſucht zu OſternPaul Krataseh, Malermeiſter,
Neumark- Bedra

Ginen Bädetlehrlimg

ſucht zu OſternO. Klappentach, Lindenſtraße 8.

Junges Mädchen, weiches Oſtern den
Kaufmänniſchen Kurſus beendet, ſucht

Stellung im Kontor.
S l n unter „Kontor 100“ an die

Bl erbeten.
Anſt in allen häuslichen Arbeiten er

ſahrenes Mädchen ſucht zum 1. April Stel
ung in beſſerem Hauſe. Selbige hat Luſt,
das Kochen zu erlernen. Offerten unter
A P an die Exped d. Bl. erbeten.

ſuche in andenohne n II
ind anvwartsköchin, ältere Mädchen an einzelne Herr

ſchait, Stuben und tüchtige Hausmädchen,
Stütze auf goßes Gut.

Frau Kenriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schinale Str. 18
Geſchicktes ordentliches

Abellzmüdchen
für dauernde Arheit ſtellt ſofort ein

Peitſchenfabrik Halleſche Straße.
in vauberes Averlässiges Hädchen,

auch kinderlieb, wird zum I. April geſucht.
Mit Buch Rach: nittag 2— 3 Uhr zu melden
Frau L. Hoffmann Meuſchauer Str. 3.

Ich ſuche zum 1. April oder auch früher
ein Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen, welches ſchon in
ern gedient hat

Frau Gehbeimtat Wred-, Halleſche Str 28.Jur ges Miden als Aufwartung

zur Aushilfe geſucht Zu erfragen tn der
d Bl

um ſoforrigen Antritt einſeit ges, williges Mädchen zur

Aufwartuuug
oder in Dienst geſucht Zu erfragen

Entenplan 2 im Laden.

Jüngere Aufwartung
für einige Stunden des Tages geſucht

Hüterlraße 2, part.
verloren Preußerſtraße
und Gotthardtſtraße.

junges,

Ab zugeben gegen Beſohnung
r eusserstrasse 18.

Verantwortiiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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